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heſtändnis des Staatsanwalts Jacobyj Die „Beſttzloſen“
Dumpf wirbeln die Trommeln des Mitleids über die

Er gibt zu, Proviſionen für gute Auskünfte an Geldgeber erhalten zu haben Dreißig, die von Stalin in die Wüſte Sibiriens geſchickt
wurden, am dumpfſten in einzelnen großen Demokraten-

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 2. Februar.

Nach der bereits von uns gemeldeten Verhaftung des Staats-

chaftsrates Dr. Walter Jacoby I in dem Millionenſkandal
er den Linden gehen die Nachforſchungen dahin, feſtzuſtellen,

anderen Perſonen von Bergmann und ſeinem Unter-
n gegen beſſeres Wiſſen oder jedenfalls nicht ohne Ent-

idigung günſtige Auskünfte bezogen haben. Der Geh. Ober-
gierungsrat im Reichspatentamt, Sennewald, iſt in dieſem Zu

enhang noch geſtern abend von Kriminalkommiſſar Seifert
ehend vernommen worden. Geheimrat Sennewald geſtand, in

hen Fällen, Empfehlungsſchreiben an verſchiedene Perſonen

et zu haben. Er gibt jedoch an, im guten Glauben gehandelt

Die Angeſtellten des Lombardhauſes meinten, es ſei ein
offenes Geheimnis geweſen, daß ſich Bergmann der Unterſtützungdes Staatsanwaltſchaftsrat, den man im allgemeinen nur den

„Juſtitiar“ nannte, W könne. Man habe ſich, wenn man
an irgendeine Partei Auskünfte erteilen wollte, immer wieder
an Jacoby gewandt. Wenn ein Brief kam, ſo erteilte er in
jedem Falle noch am ſelben Tage die verlangte Auskunft, die
immer günſtig war. Nur bei einer einzigen Gelegenheit hätte
Jacoby erſt nach 8 Tagen geantwortet. Bergmann beſtritt auch
nicht, daß Staatsanwaltſhaftsrat Jacoby für ſeine Tätigkeit eine
Vergütung erhalten hatte.

Sein Geſtändnis
Jm Laufe der heutigen Vernehmung gah Staatsanwalt

Jacoby zu, von Bergmann Prvoviſionen für die guten Aus
künfte erhalten zu haben.

Auch die Anſchuldigungen gegen Beamte der Berliner Polizei

blättern, über den Fall des Helden Trotz k i. Da wird uns
erzählt, wie dieſer arme Held, von der Höhe der Macht ge
ſchleudert, ſich in Sibirien mit 18 Rubel auf den Monat
durchs Leben ſchlagen muß. Es fällt wohl manchem ſchwer,
das zu glauben! Sollte ſich der arme Trotzki wirklich ſo gar
keinen Spargroſchen irgendwo zum Privatgebrauch auf
gehoben haben? Hält ihn irgend jemand, der ihn aus ſeiner
Tätigkeit kennenlernen durfte, für ſo wenig klug? Jn der
„Roten Zeitung“ war im Jahre 1922 zu leſen, daß die Aktien
geſellſchaft, deren Leiter und Teilhaber Trotzki damals war
und noch lange blieb, eine Einnahme von mehreren Millionen
Goldrubel aufs Jahr hatte. Trotzki, Sinowjew und Radeck
galten nach den Unterſuchungen der linken Kommuniſten für
die reichſten Leute Rußlands, und wenn man lieſt, daß die
Unterſuchungen der Dritten Internationale gezeigt haben,
daß z. B. Sinowjew und Radeck über 3 Millionen Goldrubelhaben, und beſtreitet auch, für ſeine Bemühungen irgend werden durch eine eingehende Unterſuchung geklärt. Bei der e n e

ein We finanzielle Entſchädigung angenommen zu haben. Dienſtſtelle F 3 wurden im vergangenen Jahr Angeigen über von nicht Rechnung legen konnten, ſo weiß man ungefähr, was die
Bergmann gefälſchte Lombardſcheine erſtattet. Nach der Ve Sache mit den 18 Rubeln monatlich auf ſich haben wird. Man

Was Geheimrat Sennewald angibt arbeitung der re wurden dieſe an die Staatsanwaltſchaft T ſich alſo r d Herrn P katzen
abgegeben, das Verfahren aber auf Grund ber poltzeikichen Er gewandt vermutlich auf ſehr ſtabile Goldrubelbeine ge-n n W re en welle n mittlungen eingeſtellt. Wäre damals ordnungsgemäßz gearbeitet fallen ſein werden. d

a b R habe 8 ö1 do0 Mart bei ſeiner Vank angelegt. Bei dem worden, dann wären die Vetrügereien Bergmanns beſtimmt ſchon Jm übrigen heißt es da: Wie du mir, ſo ich dir! Der
ieſtatioammenbruch des Bankhauſes Bergmann im Jahre 1921 habe zu dieſer Zeit aufgedeckt worden. Auch die Beamten des zu wandlungsfähige Trotzki ſagte am 18. Juni 1923 zu den
rrad. n ſein Geld verloren. Vis dahin hätte er an der Geſchäfts ſtändigen Polizeireviers J d Soorgerſtraße, d e jungen Revolutionären: „Ein Revolutionär darf keine
auf. ung gar nichts auszuſetzen gehabt. Seine Zinſen habe er gegen den beſtehenden Dienſtvorſchriften, gute Auskünfte erteilt moraliſchen Hinderniſſe kennen bei der unbeſchränkten und
Feuer a nktlich r m n r n er haben ſollen, werden zur Stunde vernommen. erbarmungsloſen Anwendung der Gewalt, daher bilden

Rkaegmann erklärt, wie leid es ihm käte, daß Geheimrat Senne- Athei iali ität dier ad Geld durch ihn verliere. Längere Zeit ſei er nicht mehr mit Einer neuen Betrugsaffüre rie. Sang u denen r
ube, da mann zuſammen gekommen. Im Jahre 1924 habe Berg- auf der Spur Auffaſſung maßten ſich an, ein Volk zu lei thaben Mann ſich ihm gegenüber ſchriftlich verpflichtet, die Einzahlung i örd uf die Spur anderer T r a matzten ſich an. ein Volk zu eiten. Aber derſelbe
i Progent aufzuwerten und ſofort zu zahlen, wenn er zu Der Fall Vergmann hat die Vehörden auf die r 7r t r rotzki, der zuerſt „das Recht auf Faulheit“ predigte, vertrat,

bid läme. Als dann Vergmann im Jahre 1925 das Lombard zweifelbafter Unternehmungen gebracht, die ſich mit ähnlichen, zur Macht gelangt, auf dem dritten Kongreß der Berufs
s in der Paſſage eröffnete, habe er auch tatſächlich mit der ſogar noch „gewinnbringenderen“ Geſchäften befaſſen. r verbände auf einmal den Gedanken an Zwangsarbeit, nannte
zahlung begonnen und nach und nach in Raten 14 660 Reichs Stelle ſteht hier das „StandardWarenkaufhaus“. in Serlin, ſie da gar „die Baſis des Sozialismus“. Der Staat ſollte
l zurücgezahlt. Dieſe Pünktlichkeit im Zahlen, ſo ſagte Ge Friedrichſtrafße 136. Wie wir hören, beſchäftigt ſich bereits die auf einmal das Recht haben, jeden Arbeiter zu jeder Arbeit
inrat Sennewald, habe ihn veranlaßt, ſich immer wieder lobend Staatsanwaltſchaft mit den Geſchäften dieſer Firma. zu kommandieren, wohin es ihm gerade gefiel. Wer ſich

bruor. ber das Unternehmen Bergmanns auszuſprechen. Daß der igert, wi „Militariſi t i.mee weigert, wird hart beſtraft! „Militariſierung der Arbeit iſth s röde enbardhausJnhaber vorbeſtraft iſt, ſei ihm unbekannt geweſen, 3 unvermeidbar!“ rief Trotzki. Jetzt wird Iurg ben m betrügeriſchen Aufbau ſeines Unternehmens habe er keinerlei Auch die deutſche Republik Sibirien eſchickt Aber w etz t t er ſelbſt nach
iten El Mhnung gehabt. Er beſtritt jedoch nicht, auch nachdem er gewarnt b I t 2 Gr ö ßß en“ arbeiten g d 5 i Rub a nun giauvte er müſſe dortgend eive n war, weitere Empfehlungsſchreiben gegeben und nament e ohn ihre W Trotzki nicht Die Weitgeſihte bir s r
e Frau B., die das Vermögen ihres Schwagers in Höhe von Jeder von uns weiß, wer und was Beethoven iſt. Nun hat aller K omödi en größte iſt doch die der B och ewitiführ e Syes

ſchen 000 Mark bei Bergmann anlegen wollte, günſtige Auskünfte ſich aber irgendwo bei uns ein fremdbiütiger, undeutſcher Mann Ffeorien ſind naärriſch, ihre Freiheit iſt Sklaverei, aber ſich
ilt zu haben. Die Ausſagen des Geheimrats Sennewald wur

n von der Polizei noch im Laufe der Nacht Oberſtaatsanwalt
inder zugeſtellt, der jetzt 3 durch Zeugenvernehmungen
zuſtellen, ob und inwieweit den m eine Schuld trifft.

am wieder ein Verhör

gefunden, der deutſche Bücher ſchreibt und darin Beethoven ver
unglimpfen will. Dieſer fremdſtämmige Mann heißt Franz
Werfel; in einem ſeiner Romane, betitelt Verd i, legt er
einem deutſchen Biedermann folgende Worte in den Mund: „Dann

ſelber haben ſie nie perge er Sie haben ſich wohl „Führer
der Armen“ genannt, aber Arme ſind ſie wahrſcheinlich nicht
mehr geweſen, ſeit ſie Führer ſind.

C ddlhkNach den V ehmungen10 1 a S veſtritt Bergmann bezahlt worden zu aber war das 18. Jahrhundert zu Ende, und der oberſte aller Die unerhörte Hetze
in. Er wäre ſich keiner Pflichtverletzung ſchuldig, da er zu Berg J Beelzebube, Beethoven, trat prompt ein, und es gelang ihm, der Sozi ald em of rati

be. Gleichzeitig übergab er x Fot eer c W r eine Be die Eitelkeit, Hohlheit, Brutalität, Beſchränktheit ſeiner Perſon Wieder eine ſozialiſtiſche Blamage.
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hwerdeſchrift gegen die Polizei. Nach der Vernehmung wurde
acobh in ſeine Wohnung entlaſſen.

Die Verhaftung Jacobus
Nachmittags fand im Juſtizminiſterum eine Beſprechung ſtatt,
n der außer dein Miniſter höhere Beamte des Miniſteriums,

aatsanwalt Vinder, Kriminalrat Boeſe und Kriminal-
mmiſſar Seifert Das Ergebnis war, daß auf
rund der belaſtenden Momente die Verhaftung des Staats
nwaltſchaftsrates beſchloſſen wurde.

Nach ſeiner Rückkehr nach Moabit erteilte Oberſtaatsanwalt
inder ſofort den Befehl, Jacoby erneut vorzuführen. Das fol

nicht kenne, aber wiſſe, daß er gewarnt worden ſei, trotzdem
e auch weiter günſtige Auskünfte über Bergmann gegeben

und Lgerhauſes geſpielt hat, waren der Direktor der Treuhan)
Eſelhaft, Hans deſch, Major Hintze, der ſchwediſche Banken-
vertretr Langbe ſowie der verhaftete Bergmann mit Frau,

und Willi Kragtz eingehend vernommen worden. Alle
Autſaga ſind für Jacoby ſehr delaſtend.

in Muſik umzuſetzen. Der ſo gewonnene Gegenſtand ſchamloſer
Nervenreizung nannte ſich Seele

Beethoven und Wagner ſind die Mörder der
Muſik

„Der Deutſche wird entweder
ling

Es würde ſich nun wirklich nicht lohnen, dieſem dummdreiſten,
irrſinnigen Gefaſel einer republikaniſchen „Größe“ Beachtung zu
ſchenken, wenn es die Preußiſche Dichterakademie nicht für nötig
befunden hätte, den Schöpfer und Träger dieſes Jrrſinns, Franz
Werfel, für ſeine Werke mit dem Schillerpreiſe zu belohnen!

Alkoholiker oder Sonder-

amerikaniſch- franzöſiſchen Schiedsgerichtsvertrages die Verhand-

lungen, die auf einen Weltfriedenspakt der Großmächte hinzielten,

automatiſch an Stelle des alten und drückt in ſeiner Einleitung
lediglich die Hoffnung beider Regierungen aus, daß der Tag
kommen möge, an dem alle Regierungen ſich zur friedlichen Bei-
legung von Streitigkeiten bereit erklären.

Telegraphiſche Meidung.)
Berlin, 2. Februar.

Die Sozialdemokratie hat wieder einmal einen ungeheuren
Reinfall mit ihrer Agitation erlebt. Geſtern ſchickte ſie im Haupt
ausſchuß des Reichstages den Vorſitzenden des Hauptausſchuſſes,
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Heimann, mit der Be
hauptung vor, daß der Reichsverkehrsminiſter bei einem Beſuch
auf dem Tempelhofer Feld im Oktober vorigen Jahres das Ver-
langen geſtellt habe, daß die ſchwarzrot- goldene Flagge, die gehißt
e ſei, wieder eingezogen werde. Jn Wahrheit hatte der

eichsverkehrsminiſter, da aus Anlaß des Empfanges des türki
ſchen Verkehrsminiſters nur die türkiſche Flagge gehißt war, das
Verlangen geſtellt, daß gleichzeitig die ſchwarzrot goldene Reichs

de Verhör dauerte volle ſechs Stunden. Als um 9 Uhr abends mee flagge und die ſchwarz weißrote Handelsflagge gehißt würden.
berftaatsanwalt dem Staatsanwalt Jacoby verkündete, er a Auch ſpäter hat das Reichsverkehrsminiſterium in den Be-T F d e in Haft nehmen, r W e 7 ſonen Das Ende der franzöſiſch amerikani- ratungen über die Flaggenfrage auf n den

ſuerſt konnte er nur ſtammeln, faßte ſich aber bald zu Standpunkt vertreten, daß die beiden verfaſſungsmäßigen Flaggendem Oberſtaatsanwalt mit, daß er gegen die Ver- ſchen Weltfrie denepaktverhandlungen Fegeigi werden müſſen Der Abgeordnete Heimenn ſah ſiy in
r nete dere Staatsanwaltſchaftsrat Jacoby aber- Feresrarrtte e v r Februar der heutigen Sitzung des Hauptausſchuſſes genötigt, ſeine geſtrigen

D 9 v u 2.4 ls zu einem Verhör dem Unterſuchungsrichter Dr. Stöckel vor s Waſhington wird gemeldet, daß n Anſicht Waſhing Angriffe gegen den Reichsverkehrsminiſter in aller Form mit der
a 385 hrt. Dabei wurde er dem Direktor Roeſch und dem Major Au s em det, a 2 Erklärung zurückzunehmen, daß er ſein lebhaftes Bedauern
s W ſihe gegenübergeſtellt. Roeſch erklärte, daß er Jacoby perſön toner Regierungskreiſe mit der Unterzeichnung des neuen

darüber ausſpreche, daß er ſich zu den Angriffen habe verleiten
laſſen. Er ſtellte feſt, daß er von der Flughafengeſellſchaft völlig
falſch unterrichtet worden ſei. Für den Hauptausſchuß war damit

35 ig als erledigt angeſehen werden müſſen. Der neue tie Angelegenheit erledigt; ſie iſt aber nicht für die Oeffentlichkeitpi M.. z endgültig a t ie Angelegenheit erledigt; Ur diea Val e Da dch e e deitéeſgaſten Tee Pobeg- Schiedsgerichtsvertrag, der am Montag unterzeichnet wird, tritt erledigt. Es bleibt die Frage, welcher parteipolitiſcher Hetzer im
Flughafen der Sozialdemokratie falſches Material geliefert hat.
Das Ganze iſt wieder ein Beweis dafür, in welch unperantwort
licher Weiſe die Sozialdemokratie ihre Agitation gegen die Reichs

regierung betreibt
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Jährlich 1500 Deutvor eDa der Reichskanzler Dr. Marx an einer Jschias erkrankt
iſt, konnte er in der heutigen Sitzung des Reichstages, die ſchon
um 12 Uhr mit der Beratung des Etats des Miniſteriums für
die beſetzten Gebiete begann, die urſprünglich vorgeſehene Rede
nicht halten. An ſeiner Stelle gab in der Debatte der Staats
ſekretär Schmid eine Erklärung ab. Er erklärte, die Beſatzungs
verminderung habe zur Freigabe von 486 Wohnungen geführt,
denen aber noch immer 8600 beſchlagnahmte Wohnungen gegen
überſtänden. Die franzöſiſche Militärjuſtiz ziehe noch immer
jährlich rund 1500 deutſche Bürger vor ihre Schranken. Ueber
200 Ausſchreitungen fremder Soldaten ſeien auch im Jahre 1927
zu verzeichnen geweſen.

Polniſche Juſtiz
Telegraphiſche Meldung)

Gleiwitz, 2. Februar.
Von der Strafkammer in Rybnik wurden zwei junge Leute

wegen Singens von harmloſen deutſchen Liedern zu Geldſtrafen
verurteilt, während zwei Zollbeamte, die die jungen Leute wegen
des Singens überfallen und ſchwer mißhandelt hatten, frei aus-
gingen. Gegen das Urteil wurde Berufung eingelegt,

Das Urteil im Schreck- Prozeß
(Telegraphbiſche Meldung.)

Leipzig, 2. Februar.
Der Dokumentenfälſcherprozeß gegen Schreck und Genoſſen iſt

nach faſt vierwöchiger Verhandlung vor dem fünften Strafſenat
des Reichsgerichts durch folgendes Urteil beendet worden: Der
angeklagte Landwirt Anton Schreck wird wegen Verbrechens gegen
Paragraph 267 und 268, Abſatz 1 des Geſetzes zum Schutze der
Republik und wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu fünf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.
Stellung unter Polizeiaufſicht iſt zuläſſig. Ein Jahr der ver-
büßten Unterſuchungshaft wird angerechnet. Der Angeklagte Koch
wurde wegen verſuchten Landesverrats zu einem Jahr zehn
Monaten Zuchthaus und der angeklagte Schulz wegen Meineids
zu vier Monaten fünfzehn Tagen Gefängnis verurteilt.

Der braunſchweigiſche Landesbiſchof
czum Schulkrieg

Eine Kundgebung an die Elternſchaft.

Telegraphiſche Meldun g.)
Braunſchweig, 2. Februar.

Anläßlich des Sieverſchen Schulerlaſſes richtet der Biſchof der
evangeliſchlutheriſchen Landeskirche in Braunſchweig, D. Berle-
witz, an die evangeliſche Elternſchaft des Landes eine Kund-
gebung. Er ſtellt feſt, daß „nach dieſem Erlaß im ganzen Unter
richt außerhalb der beiden Religionsſtunden von Cott und Gottes
Geboten nicht die Rede ſein darf, daß jedes geiſtliche Lied ver
boten iſt, daß Andacht außerhalb jener zwei Stunden nicht ge
halten werden darf, wenn auch nur ein einziges Kind nicht am
Religionsunterricht teilnimmt, daß alſo alle Schulen durch einen
Erlaß religionslos ſein ſollen bis auf zwei Stunden, die nicht
verbindlich ſind.“ Das ſei geſchehen, obgleich neun Zehntel aller
Bewohner des Landes evangeliſch ſeien.

Die Notlage der Landarbeiter
(Telegraphiſche Meldung.)

Verlin, 2. Februar.
Der dem Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften an

geſchloſſene Zentralverband der Landarbeiter hat ſich Ende
Januar mit einer Eingabe an die Reichsregierung gewandt und
Hilfsmaßnahmen für die Landarbeiterſchaft erbeten. Jn dieſer
Eingabe der chriſtlich- nationalen Landarbeiterorganiſation heißt
es u. a.: Verzweiflung und Mutloſigkeit greifen nicht nur bei
den Unternehmern, ſondern weit mehr auch bei der Arbeiterſchaft
um ſich. Es iſt eine Kataſtrophe zu befürchten, wenn nicht um-

gehend eingegriffen wird. Die Abwanderung vom Lande nimmt
erſchreckend zu, die Stimmen mehren ſich, daß in der Landwirt

ſchaft bereits ein Mangel an Arbeitern drückend bemerkbar wird.
Die ländliche Arbeitnehmerſccegft verſinkt infolge des Unver-
mögens, die notwendigſten Bedarfsartikel zu kaufen, in das größte
Elend. Der kulturelle Tiefſtand, der dadurch herbeigeführt wird,
birgt die größten Gefahren für Volk und Staat in ſich. Mit Be-
friedigung nimmt der Z. d. L. davon Kenntnis, daß Reichs
regierung und Reichstag zugunſten der Landwirtſchaft umfaſſende
Maßnahmen beſchloſſen haben, um die drohende Kataſtrophe in
der Landwirtſchaft abzuwenden und die Wirtſchaftlichkeit wieder
herzuſtellen.

„Fememörder“ nicht als
politiſche Gefangene betrachtet

werden nicht als politiſche Gefangene angeſehen und genießenVon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Kka. Berlin, 2. Februar.

Die wegen Ermordung des Feldwebels Willms zum Tode
verurteilten Oberleutnant Schulz und Fuhrmann und Feldwebel
Klapproth. und Umhofer haben die Wiederaufnahme des Ver-
fahrens beantragt, da ſie ſämtlich jetzt nachweisbar wegen Mit
täterſchaft zu Unrecht zum Tode verurteilt ſeien und da jetzt nach
weisbar drei von ihnen überhaupt nicht einmal bei der Tat zu
gegen geweſen oder ſonſtwie beteiligt ſeien. Die Verurteilten,
die auf Veranlaſſung des polniſchen Dezernenten der Staats-
anwaltſchaft III Berlin, Staatsanwaltſchaftsrat Leſſer, bekanntlich
nach der Strafanſtalt Plötzenſee verbracht und dort im Haus der
der zur Hinrichtung beſtimmten Perſonen untergebracht ſind,

deshalb nicht die den politiſchen Gefangenen ohne weiteres zy,
ſtehenden Vergünſtigungen. Die Gefängnisverwaltung hat ſich
auf den Standpunkt geſtellt, daß dies gerechtfertigt ſei, da in
Urteil nicht ausdrücklich ausgeſprochen ſei, daß die Verurteilten

ſich zur Tat aus politiſchen Beweggründen für verpflichtet
gehalten hätten. Hiergegen haben die Verurteilten jetzt durch
Rechtsanwalt Luetgebrunc, Göttingen, die Entſcheidung des (e,
richts angerufen. Das Gericht allein hat darüber zu befinder,
wenn in der Strafvollſtreckung Zweifel über die Auslegung de
Urteils entſtehen. Jn dem Todesurteil iſt ausdrücklich von der
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte abgeſehen, weil die
Angeklagten aus politiſchen Beweggründen gehandelt hätten.

Zum 7. Deutſchen
Kalitag in Berlin

der Reichsregierung und der Behörden
ſowie der Repräſentanten der Kahl
induſtrie wurde der 7. Deutſche Kalitag
in Berlin feierlich eröffnet. Unſer Vih
zeigt von links nach rechts ſitzend
Prof. Dr. Eckſtein, wiſſenſchaftlich
Beirat des Kaliſndikats; Dr. Gerhan
Korte, Vorſitzender des Präſidiums dez
Deutſchen Kaliſhndikats; General
direktor Auguſt Diehm vom Kal
ſyndikat; Oberbergrat Zickler. Stehen
von links nach rechts: Direktor Gärtner,
Geh. Rat Prentzel, Direktor Thoma,,
Direktor Gabriel, Direktor Dr. Harau,
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Jn Anweſenheit zahlreicher Vertreter

arbeitsminiſte
mit einer Ab

Steigeru

Berlin zu Streſemanns Auslandsecho
Jn Berlin verfolgt man nit größter Aufmerkſamkeit das

Auslandsecho der beiden Reden des Reichsaußenminiſters. Jnter-
eſſant iſt die franzöſiſche Stellungnahme, die, abgeſehen von eini
gen Linksblättern, darauf hinausläuft, daß r haben Kon
zeſſionen an Deutſchnationale Wünſche gemacht habe. Jmmer-
hin ſcheint in Paris das Wiederaufleben der Debatte um die
Rheinlandräumung peinlich empfunden zu werden. So gibt man
ſich offenſichtlich Mühe, die am Donnerstag fällige große. „Stabi-
liſierungsrede“ Poincarés in den Vordergrund zu ſchieben und
hinter m die Streſemannſche Aktion verſchwinden zu laſſen. Aus
dieſem Wunſche mag wohl auch die Verſchiebung der ſchon groß
angekündigten Antwortrede Briands zu erklären ſein, der noch
drei bis vier Tage Zeit braucht, um die beiden Reden des deutſchen
Außenminiſters eingehend zu ſtudieren. Auf der anderen Seite
ſchreiben die „Times“, Streſemann habe trotz ſeines Proteſtes
gegen die Beſatzung die Möglichkeit eines Handels offen gelaſſen
Das engliſche Blatt äußert ſehr bezeichnend, man könne es den
Franzoſen nicht verübeln, wenn ſie mit der Beſatzung und ihrer
Aufgabe ein wertvolles Geſchäft machen wollen. Jn Berlin iſt
man über dieſe engliſche Aeußerung etwas verwundert, denn Herr
Dr. Streſemann hat doch nur zu deutlich ausgeſprochen, das
Rheinland könne es, wenn dies für das Wohl des Reiches not-
W ſei, auch noch bis 1935 aushalten, ohne dem Reich verloren
zu gehen.

Man hat den Eindruck, daß Streſemanns Redewendung, der
Wert der Beſatzung ſinke von Monat zu Monat, durch unberufene
deutſche Politiker, und zwar zum Teil ſchon vor dieſer Rede, ein
ſeitig zugunſten eines barvigen Handelsgeſchäftes über die Be-
ſatzung kommentiert worden iſt. Der Beſuch Dr. Wirths in Paris
ſcheint nicht ſchuldlos an dieſer allzu kommerziellen Auffaſſung
über den Abbau der Beſatzung zu ſein.

Kurze politiſche Nachrichten
Hinſichtlich der deutſch-polniſchen Verhandlungen iſt man in

Berliner maßgeblkchen politiſchen Kreiſen der Anſicht, daß man
ſich in allen wirtſchaftlichen Fragen ſehr ſchnell werde verſtän
digen können, wenn die polniſche Regierung die Vorausſetzungen
dafür geſchaffen habe.

Der deutſche Botſchafter in Waſhington, Prittwitz, erklärt
Preſſevertretern, ſeine Miſſion in Amerika ſei „Friede u
Freundſchaft“.

Die Pariſer Preſſe ſagt zur zweiten Streſemannrede, daß i

leider nicht ermutigender ſei als die erſte

Die plötzliche Abreiſe der polniſchen Handelsdelegation an
Moskau wird mit Unſtimmigkeiten zwiſchen Zaleski und Pete
erklärt.

In der geſtrigen Sitzung des Reichstages kam Gouberuat
a. D. Schnee auf die Frage einer Aenderung des Manda
ſyſtems zu ſprechen.

Das frühere engliſche Parlamentsmitglied Linfield hin
im Februarheft der „Times Current Hiſtory“ einen Artikel i
dem ſich Linfield für die Rückgabe des polniſchen Korridors al
ſpricht. Er erklärt, die Errichtung des Korridors ſei lediglich ei

Quelle wirtſchaftlicher Verſchwendung und künftiger Kriege

Doppelgänger
Wie oft wird vor Gericht von Zeugen behauptet, daß ſie

Menſchen an einem beſtimmten Orte zu einer gewiſſen Zeit ge
ſehen haben, die doch ein lückenloſes Alibi nachweiſen konnten,
ſo daß der Widerſpruch zwiſchen der Zeugenausſage und dem
Alibibeweis nur durch die 7 erklärt werden kann, die be-
treffende Perſon müſſe einen Doppelgänger gehabt haben. Es
kommt allerdings vor, daß ſich zwei Menſchen zum Verwechſeln
ähnlich ſehen, namentlich Zwillingsgeſchwiſter, aber genaue Ver-
gleiche ergeben auch bei dieſen meiſtens genügende Merkmale,
welche die genaue Unterſcheidung der einzelnen ermöglichen. Bei
nicht Verwandten tritt die Aehnlichkeit in ſo geringem Maße auf.
daß man genau nur von „entfernter“ Aehnlichkeit ſprechen darf.
Eine Unterſuchung ſolcher Fälle, in denen Doppelgänger eine
Rolle ſpielen, ergibt meiſtenteils, daß nicht die Aehnlichkeit der
verwechſelten Perſon eine täuſchende war, ſondern daß die ver-
meintliche Jdentität auf Täuſchung beruhte. 4

Jm allgemeinen bezeichnet man dieſe von der Phantaſie beeinflußten Wahrnehmungen als „Auffaſſung“. Ein Maler ſieht

zum Beiſpiel eine Gegend, eine Perſon anders an als ein
WMenſch, deſſen geiſtiger Tätigkeit das Beobachten von Form und
Farbe fremd iſt. Wir reden daher von maleriſcher Auffaſſung,
wenn ein Künſtler bei der Wiedergabe eines Objektes das Be
deutſame und Schöne in Form und Farbe hervorhebt. Unſere
Modernſten, die Expreſſioniſten und Futuriſten, ſehen in der
Natur nur, was ihnen zuſagt und geben dieſes in einer Form
wieder, aus der der Laie oft nur mit größter Anſtrengung und
Phantaſie das in dem Bilde erkennen kann, was dem Maler als
Motiv gedient haben könnte.

Jrrtümer des Erkennens kommen beſonders leicht bei uns
undeutlich geſehenen Gegenſtänden vor. Selbſt wenn man voll-
ſtändig ruhig und frei von jeder Gemütserregung iſt, werden ſolche
undeutlichen Eindrücke durch gewiſſe Lieblingserfahrungen und
Vorſtellungen entſprechend umgewandelt. Unſere Phantaſie ſieht
in Wolken, Felſen, Baumſtümpfen und dergleichen ohne Mühe
die Form menſchlicher Geſtalten, Geſichter von Tieren, Burgen
und löſſern. Der Furchtſame erblickt in denſelben Objekten,
ſeiner Phantaſie entſprechend, drohendes Getier und unheimliche
Weſen. Jhm werden weiße Gegenſtände zu Geſpenſtern, wie
ſchon manches mondbeſchienene Handtuch zum Spukgeiſte wurde
und mancher Fels zur Teufelsfratze. Es iſt ferner eine Tat-
ſache, daß oft wiederkehrende Wahrnehmungen, wie zum Beiſpiel
auswendig Gelerntes, Bekanntes feſt im Gedächtnis haften
bleiben. Das oft Geſehene wird leichter wahrgenommen als
ſelten Beobachtetes. Wenn man in einer verkehrsreichen Stadt

bei ſeinem erſten Ausgange einer auffälligen Perſon begegnet, ſo
wird man meiſtens mehrere Perſonen antreffen, die eine gewiſſe
Aehnlichkeit mit ihr beſitzen. Sah man einen Verwachſenen. ſo
wird man beſtimmt auf ſeinem Wege noch mehrere treffen. Das-
ſelbe gilt von hübſchen Geſichtern, von großen oder kleinen
Figuren, weißen Autos uſw., ſo daß man ſich verwundert fragt,
wie man an einem Tage ſo vielen ähnlichen Menſchen und
Dingen begegnen kann.

Die Erklärung dieſer ſcheinbar mhſteriöſen Tatſache liegt
darin, daß die erſte Wahrnehmung im Gedächtnis haften blieb

Karl Bleibtreu,

der bekannte Dichter, deſſen Tod wir bereits meldeten.

und daß dieſes bei jeder neuen Begegnung einer ähnlichen
Erſcheinung das Wiedererkennen und Wahrnehmen des Bekannten
erleichtert. So kommt es, daß gewiſſe äußere Merkmale, die
einige Uebereinſtimmung mit den Merkmalen uns bekannter
Perſonen zeigen, bei flüchtigem Hinſehen uns zu der falſchen
Auffaſſung verleiten können, daß wir den Bekannten, nicht aber
einen Fremden zu ſehen glauben. Auf dieſe Weiſe entſteht der
„Doppelgänger“-

Aus dem halleſchen Kunſtleben
Das VI. ſtädtiſche Sinfoniekonzert. Am kommende

Montag findet das VI. ſtädtiſche Sinfoniekongert unter Leitun
von Generalmuſikdirektor Erich Band im Stadttheater ſtatt. J
Vortragsfolge bringt die Uraufführung eines Sinfoniſchen Pro
logs mit Sopranſolo (geſungen von Margarete Fie ge) von Co
Herforth, der ſchon mehrfach mit ſeinen Orcheſterwerken in hell
zu Gehör kam. Es folgt die Erſtaufführung des romantiſt
Klavierkonzerts von Joſeph Marx, dem bekannten Wiener Kon
poniſten. Das Werk wird Rudolf Macudzinſki hier aus de
Taufe heben, ein durch ſeine Konzertreiſen mit Henri Marten
in letzter Zeit raſch bekannt gewordener junger Wiener piani
und Schüler von Marx. Der Künſtler hat das Werk unter Leitut
des Komponiſten ſelbſt ſchon mehrfach geſpielt. Die öffentlit
Generalprobe des Konzertes iſt am Sonntag vormittag 11 U

Kunſtſtube Mende. Jn der Kunſtſtube Mende, Rilt
ſtraße 4, iſt gegenwärtig eine intereſſante Kupferſtichausſtellt
zu ſehen, die Stiche, Radierungen und Schabkunſtblätter der be
ſchiedenſten Schulen zeigt. Beſonders hervorzuheben iſt das e
zückende Porträt von Rubens zweiter Frau, Helene Fourmenh
Schäferin, geſchabt von Pether, und zwar in einem Probede
vor der vollendeten Unterſchrift. Dieſes bei Sammlern engliſ
Mezzotintos ſehr beliebte Blatt iſt von ganz außerordentli
Seltenheit. Es wäre zuviel, alle die Künſtlernamen aufzufü
die vertreten ſind. Nicht unerwähnt ſoll aber bleiben, daß
der kleine Sammler von Kupferſtichen hier reichlich Gelegenf
hat, ſchöne Dinge vorteilhaft kaufen zu können. Reich ſind u
den Holländern des 17. Jahrhunderts Dujardin, Dirké
Waterloo uſw. mit Blättern in beſcheidenen Preislagen ver
Viele anſprechende Stiche, zum Rahmen als Wandſchmuſ
eignet, findet man ebenfalls in der bei Mende zu ſehenden
tion. Auch die Lithographie, als Sammelgebiet leider n
zu ſehr vernachläſſigt, iſt mit einigen ganz beſonders inter m
Frühdrucken dort zu finden. Es ſei ferner noch geſagt,
der ausgeſtellten Stiche Dubletten eines der e
deutſchen ſtaatlichen Kupferſtichkabinette ſind, was in zu
die Güte der Blätter an ſich ſchon eine beſondere Empfe ung

dürfte.
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Halle und Amgebung
Halle, 8. Februar.

gür die Selbſtändigkeit
der Verſorgungsbehörden

Ein Antrag der Kriegebeſchädigten und Hinterbliebenen.
Bei den kommenden Haushaltsberatungen des Reichstages

ſll auch die Frage der Vereinigung der Verſorgungsbehörden
mit den Behörden der Reichsfinanzverwaltung erneut zur Ent
ſheidung geſtellt werden. Wie wir hören hat der Zentralver-
hand deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger-
ſinterbliebener in einer Eingabe an den Reichstag die
zängende Bitte gerichtet, dafür Sorge zu tragen, daß dieSrkehandigkett der Verſorgungsbehörden unter allen
inſtänden aufrecht erhalten bleibt.

In der Begründung dieſer Eingabe führt der Zentralver
zand u. a. aus, daß die Verſorgungsbehörden ſoziale Aufgaben
w ü hätten und daher frei von jeder fiskaliſchen Ein
1 ſein müßten. Es müſſe beachtet werden, daß gerade im
Serſorgungsweſen ſchon ein ſtarker Behördenabbau vorgenommen

ſei. U. a. ſei die Zahl der Hauptverſorgungsämter ſchon
n W auf 14, die Zahl der Verſorgungsämter von 312 auf 101

indert worden. Trotzdem ſei ihr Aufgabenkreis im
gaufe der Jahre bedeutend gewachſen. Neben ihren früheren
Iufgaben hätten ſie heute auch noch das Kriegsperſonenſchäden-

mm Tumultſchädengeſetz ſowie die Unfallverſicherung für die
getriebe des Reiches mit durchzuführen. Nach einer vom Reichs
arbeitsminiſterium veröffentlichten Ueberſicht ſei auch nicht etwa
mit einer Abnahme, ſondern ſogar mit einer nicht unweſentlichen
Steigerung der Rentenanträge in den nächſten Jahren zu
echnen. Am 1. Oktober 1926 ſeien noch rund 63 000 unerledigte
gentenanträge vorhanden geweſen. Beim Reicheverſorgungs-
gericht ſchwebten zur Zeit noch etwa 87 000 unerledigte Rekurſe
und bei den Verſorgungsgerichten ſchätzungsweiſe 80000 un
erledigte Berufungen. So hätten alſo die Verſorgungsbehörden
auch in den nächſten Jahren noch wichtige Aufgaben zu erfüllen,
und es ſei darum notwendig, daß jede Beunruhigung in dieſen
vehörden, wie ſie durch die ſtändige Erörterung über deren
Organiſation entſtünden, vermieden würden. Die Zuſammen
legung der Behörden des Verſorgungsweſens mit den Behörden
der r r ſchlöſſe die Gefahr einer ſtarkenSchädigung der von den Verſorgungsbehörden betreuten Kriegs-
beſchädgten und Kriegerhinterbliebenen in ſich, was ſich um ſo
weniger verantworten laſſe, als durch die angeſtrebte Reform
keinesfalls etwa Einſparungen an Verwaltungskoſten erzielt
werden könnten.

Neue Kurſe in der Volkshochſchule
ute beginnen folgende Kurſe und Arbeitsgemeinſchaften:

„ßeichnen nach lebendem Modell“, Univ.-Lektor und Kunſtmaler
gFiſcher-Lamber (1925--2155 Uhr Zeichenſaal im Reform-

J „Engliſch III für Fortgeſchrittene“, Studien
rat Dr. Fleiſcher (21--22 Uhr Lyzeum „Deutſch, Recht
ſchreibung“, cand. phil. Gleisberg (20--22 Uhr Lyzeum
„Rhythmiſche Gymnaſtik, Schule Loheland“, Gymnaſtiklehrerin
Viehe- Wolf (20--21 Uhr für Damen, 21--22 Uhr für
verren, Turnhalle der Kloſterſchule). Für die erſte Führung
durch die Brotfabrik von Gebr. Schubert am 4. Februar ſind
die Karten vergriffen. Eine zweite Führung findet am Sonn
abend, dem 11. Februar, 6 Uhr morgens ſtatt. Am Sonntag,
dem 56. Februar, 11 Uhr vormittags Führung durch die Wetter
ſtation des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts, Ludwig Wucherer-

2. Führung und Führungsvortrag: Univ.-Prof. Dr.Straße

Holdefleiß,.

Elternabend der weiblichen Handels und Bürvoangeſtellten.
dieſer Tage veranſtaltete die Ortsgruppe Halle des „Ver
bandes der weiblichen Handels und Büroangeſtellten E. V.“,
einen Elternabend, in deſſen Mittelpunkt der Vortrag der Reichs
jugendführerin Anna Schulze, Berlin, über „Die Bedeutung
des VW A. für die kaufmänniſch berufstätige weibliche Jugend
ſtand. Die Rednerin ging auf die Zuſtände vor Grün-

dung des Verbandes vor nunmehr 3 Jahren ein, und was der
Verband dann als erſter Frauenverein zum Beſten ſeiner Mit
glieder gegen die ſeinerzeit beſtehenden Geſetze durchſetzte, und
wie er allmählich zu der Bedeutung emporwuchs, zu der er heute
für die im Kaufmannsſtande tätigen Frauen gelangt iſt. Seit
20 Jahren hat der VW A. innerhalb ſeiner Reihen Jugend
gruppen eingerichtet, in denen den jungen berufstätigen Mit
gliedern Gelegenheit gegeben wird, an den Abenden ihr Berufs
wiſſen und Können, ſowie die Allgemeinbildung zu erweitern und
zu vertiefen. Der Vortrag wurde mit großem Beifall n
enommen. Er war eingerahmt von Darbietungen der hieſigen

Jugendgruppe, die viel Anerkennung fanden Allgemein erregten
das geſpielte Märchen „Der Schweinehirt“ und
auch die Volkstänze und Volkslieder viel Freude. Ein
junges Mitglied ſprach dann das Bekenntnis der VWA.Jugend:
„Wir die Jugend im VWA., wollen durch Selbſterziehung und
treue Pflichterfüllung um die Achtung der Frau im Beruf und
Leben kämpfen. Wir wollen nach ſchlichtem, bewußtem Frauen
tum, nach Wahrhaftigkeit und Reinheit ſtreben und alle tiefen
Quellen der Freude und Kraft uns erſchließen. Wir wollen
zielſicher unferen Weg gehen und unſeren Schweſtern helfen in
Selbſtloſigkeit und Kameradſchaft. Als Träger dieſer Gedanken

ben wir Treue zur Berufs und Jugendgemeinſchaft und
darüber hinaus Treue zu Volk und Vaterland!“

Die „Thima“ umgezogen. Die Thima-Komm.
Geſellſchaft, Beſitzerin der erſten zentral und bequem ge

nen Großgaragenanlage und modern eingerichteten Repara-
turwerkſtatt, Krauſenſtr. 6, verlegte die Büro räume nach dem
eigenen Grundſtück, Magdeburger Straße 55, und ſchuf hier
gleichzeitig einen modernen Ausſtellungsraum für Kraftwagen
und ſämtliche Automobilzubehörteile. Eine Beſichtigung iſt zu
empfehlen.

e e
Wohin gehe ich heute?

Stadttheater: „Die Hochzeit des Figaro“ (8).

WalhallaTheater: Revue „Wien gib acht!“ (8).
C. T. am Riebedckplatz: „Petronella“ (4, 6.10, 8.15).
C. Du Ulrichſtraße „Der Mann ohne Kopf“ (4, 6.10

Ufa Alte Promenade: „Berlin, die Sinfonie der Großſtadt“

Ufa Leipziger Straße: „Quo vadis“ (4, 6, 8).
Schauburg: „Doktor Beſſels Verwandlung“ (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Das große Februar- Programm (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).

Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Februar Programm (8).

Wie unſere Poſtbeamten
künftig ausſehen werden

Die einheitliche Dienſtkleidung PDom Keichspräſidenten genehmigt

Der Reichspräſident hat auf Vortrag des Reichspoſtminiſters
die Einführung einer neuen Dienſtkleidung für die Beamten der
Deutſchen Reichspoſt, über die wir bereits berichteten, ge

e

nehmigt. Damit iſt eine von langer Hand vorbereitete An
gelegenheit zu Ende gebracht, die einen doppelten Zweck verfolgt,
nämlich die Schaffung einer einheitlichen Dienſt
kleidung für das ganze Reichsgebiet und ſodann die Be
ſeitigung der zahlreichen Uniformvorſchriften, die ver alte t und
durch die Entwicklung überholt ſind.

Grundfarbe für Joppe und Mütze iſt dunkelblau, für Hoſe
und Ueberkleidung ſchwarz. Die Joppe kann künftig in zwei
Formen getragen werden, entweder geſchloſſen, wie ſchon jetzt,
oder offen mit Umlegekragen in Form der Zivilaufſchläge. Die
Mütze erhält künftig an Stelle des dreiteiligen Beſatzſtreifens
einen ſolchen aus dunkelblauem Samt mit vrangefarbenen Vor
ſtößen. Jn der Mitte des Beſatzſtreifens wird vorn die Reichs
kokarde (ſchwarzer Reichsadler mit roter Zunge und roten Fängen
in goldenem Rundſchild), umgeben von einem ſchmalen ſilbernen
Eichenkranz, darüber die Landeskokarde angebracht ſein. Die
Ueberkleidung bleibt im weſentlichen unverändert. Die Achſel
ſtücke ſind verſchwunden. An ihre Stelle treten einfache Grad
abzeichen auf Spiegeln aus dunkelblauem Samt, die zur Kenn
zeichnung der Poſtbeamten den Reichsadler mit Poſthorn und
Funkblitzen aufweiſen.

7

Unſer Bild zeigt die neue Uniform und zwar die offene
Joppe mit dem Umlegekragen. Damit ähnelt die Poſtuniform der
bei der Reichswehr verſuchsweiſe eingeführten Bekleidung

Die erſte Senſation
im Stadtbank-Prozeß

Berger erklärt: „Ich wollte zurücktreten, aber Bürgermeiſter Sendel war dagegen“ Das Tohuwabohn in der
Stadtbank Kein Menſch wußte ein noch aus

Die geſtrige Verhandlung im Stadtbankprozeß wird
nach einer kurzen Pauſe bis in den Nachmittag hinein fort
geſetzt. Wieder werfen die Ausſagen der Angeklagten, durch
das Gericht geſchickt hervorgelockt, grelle Schlaglichter auf
den unglaublichen Wirrwarr innerhalb der
Stadtbank, aber zum Schluß auch auf die gänzlich un ver
ſtändliche Haltung des Magiſtrats, auch dann noch,
als die prekäre Lage der Bank im weſentlichen ſchon bekannt war.

Zur Sprache kam zunächſt eine Saldo- Aufſtellung
vom 80. Juni 1924. Sie enthielt falſche Ein
tragungen. Einzelne Beträge ſtellten ſich nachträglich als
bedeutend herabgeſetzt heraus; ſie entſprachen durch
aus nicht dem Debet dieſer und jener Schuldner, beſonders nicht
dem von bedenklichen Kunden. Berger zog, zur Auf-
klärung vom Gericht aufgefordert, diesmal den einfachſten Weg
vor, er behauptete, gar nicht mehr zu wiſſen, weshalb
dies Saldo ſeinerzeit von ihm aufgeſtellt worden ſei. Er habe
es wohl nur zur eigenen Ueberſicht angefertigt. Die vorliegende
Saldoaufſtellung trägt aber trotzdem merkwürdigerweiſe ein
Kenntnisnahmevermerk des Bürgermeiſters Seydel.

Falſche Eintragungen

Die erſte Kreditliſte wurde im Juli 1925 aufge-
ſtellt. Vorher ſind angeblich nie Kreditliſten vom
Magiſtrat verlangt worden, trotzdem die Vorſchrift
dies erforderte. Berger erklärt dies mit der ſchon oft angeführten
Ueberlaſtung im Geſchäftsverkehr des Kreditausſchuſſes und der
Stadtbank. Es liegt allerdings die Vermutung nahe, daß die
eben verhandelte gefälſchte Saldoaufſtellung eine
ſolche Kreditliſte darſtellte. Aber auch dieſe Liſte iſt
ziffernmäßig unrichtig. Der Angeklagte entſchuldigt
ſich damit, daß er einen zu plötzlichen Abbau der Kredite im Jnter-
eſſe der Bank habe verhindern wollen. Die Kreditliſten, die
nach dem Juli regelmäßig vorgelegt wurden, ſind teils von
Berger, teils auch von Schrader, ſeinem Stellvertreter,
aufgeſtellt worden. Aufgeführt wurden nur Kredite, die
der Ausſchuß genehmigt hatte, nicht aber die von Berger
Art irrt genehmigten. Die

erſchleierung hat Berger vor dem Unterſuchungsrichter
bereits zuge geben. Schrader ſchiebt zu ſeiner Entlagſtung
ſein Untergebenenverhältnis vor.

Der ſtändig düpierte Magiſtrat

Auch der Bankbevollmächtigte Sielaff hat ſich an dem
„Verſteckſpielen“ der Stadtbankleitung mit dem Kreditausſchuß
beteiligt. Wenn er falſche Eintragungen auf Anweiſung
Bergers gemacht hat, will er den Zweck dieſer Verfälſchungen
nicht gekannt haben. Auch bei den Täuſchungs-
manövern, die den wahren Stand des Wechſelobligos
verſchleiern ſollten, beteiligte ſich Schrader. „Jch habe mir oft ge
ſag unſer Stadtbankdirektor wird mit dieſem Manöver nicht
urchkommen. Er kam aber doch immer wieder durch

beim Magiſtrat mit ſeiner falſchen Liſtel“, ſo enthüllte der
Bankbevollmächtigte die „ſchweren“ Gedanken, die er ſich um
das Wohl und Wehe der Stadtbank gemacht hat.

Sielaff hat auch die von Berger ausſortierten Wechſel an
die Girozentrale verſchoben. Auch Sielaff verſchanzt ſich hier
hinter der Gehorſamspflicht, die man den Vorgeſetzten ſchuldet:
aber er hat genau gewußt, daß die Verſchiebung getätigt wurde,
um den Stadtbankreviſoren Sand in die Augen ſtreuen zukönnen. Er erzählt, daß Berger damals dem Wegſel. Portefeuille

Wechſel im Geſamtbetrage von rund einer Million entnahm. Die
Girozentrale ſtellte nach der Ueberbringung dieſer Wechſel durch
Sielaff Rückfragen an, weil ihr die Summe, die die Wechſel
repräſentierten, auffallend hoch erſchien. Als ſie fällig wurden,
kamen die Wechſel, Finanzwechſel, ſämtlich zur Stadtbank
zurück. Bei der fabelhaften Buchführung der Stadtbank ein ſehr
einfaches Unternehmen: Waren die Wechſel eben gutgeſchrieben,

Abſicht der

ſo wurden ſie jetzt zu Laſten gebucht. Jedenfalls war der Zweck
der Uebung erreicht, die Reviſoren zu täuſchen.

„Furchtbare Verhältniſſe
Der Angeklagte Schrader beſtätigt nun, daß im Jahre

1924, nachdem der Kreditausſchuß War nungen von außerhalb er
halten hatte, dem Ausſchuß Kreditanträge zur nachträglichen Be
piſigu vorgelegt wurden. Bei der Reviſion im November 1925
hat dann Bürgermeiſter Seybel Schrader die volle Mit
verantwortlichkeit für die Zukunft in Ausſicht
geſtellt, damit bei Ueberziehungen der Schuldnerkonten von
da ab größere Vorſicht herrſche. Es iſt zu einer offiziellen
Uebertragung der Mitverantwortlichkeit an Schrader nicht mehr

ekommen; immerhin aber war dieſer jetzt gewarnt. Trotzdemhat er weiter in den Kreditliſten zu niedrige Jahlen eingetragen.

„Es waren ganz furchtbare Verhältniſſe,“ hat Schrader in der
Vorunterſuchung ſeinem Herzen Luft gemacht, „niemand wußte,
wie es mit den Geſchäften ſtand, wenn Berger ſelbſt nicht da war.
Und ſelbſt Berger erklärte oft, er wiſſe nicht, wie die Wechſel je
zu Geld r werden ſollten!“ Daß er über dieſe Verhältniſſe
beim Kreditausſchufß nicht vorſtellig geworden iſt, erklärt Schrader

und das klingt einigermaßen einleuchtend die Sache hätte
doch gut ſtehen müſſen, da von oben keinerlei Schritte
unternommen worden wären.

Die abgelehnte Kündigung
Den Schluß der Verhandlung bilden bemerkenswerte Ent

hüllungen Bergers. Der ehemalige Stadtbankdirektor behauptet,
nach der Junireviſion 1925 ſich über ihren Ausgang in einer der
artigen Depreſſion befunden zu haben, daß er ein Kündi
gungsſchreiben an den Magiſtrat ausfertigte. Am Abend
ſei dann einer der Reviſoren zu ihm gekommen und dieſer habe
ihn überredet und das im Auftrage des Bürgermeiſters
Seydel die Kündigung nicht auszuführen. Der Bürger
meiſter hätte ihn deshalb zu Berger geſchickt, ſo erklärte der Revi
ſor, weil Seydel auf Bergers Schreibtiſch das Rücktrittsſchreiben
liegen geſehen habe. Es ſei nun keinesfalls in Bürger-
meiſter Seydels Sinne, wenn Berger ſeine Abſicht, die
Stadtbankdirektion niederzulegen, wahr mache. Berger erzählt
weiter, daß er zum Bürgermeiſter daraufhin perſönlich ge
gangen ſei, und dieſer habe ihm wörtlich geſagt: „Es liegt doch
gar kein Anlaß zur Kündigung vor, und nach außen
hin wird es einen ſehr unangenehmen Eindruck machen, wenn
Sie jetzt Jhre Stellung aufgeben.“ Der Hauptangeklagte wieder
holt, daß er ſchon 1924 mehrfach wegen der verfahrenen Lage in
der Stadtbank an Kündigung gedacht habe.

Die letzten Worte Bergers machen i i ichtliEindruck. See Zuhbrerſchaſt ha alen arleche
Prozeß, ihre langerwartete Senſation denn alles bis dahin
Vorgetragene und Angehörte war mehr oder weniger doch ſchon
bekannt. Ruhig beobachtend ſitzt in der Ecke des Saales, hinter
den Sachverſtändigen und Erſatzſchöffen, Geheimrat Finger,
der Vertreter des Magiſtrats. Wann wird er, wann wird der
Magiſtrat endlich ums Wort bitten, um die immer mehr ſich
häufenden Velaſtungen der ſtädtiſchen Behörden zu entkräften
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Berlin ſchlägt Schweden
Der Schlittſchuhklub triumphiert über die Glympiamannſchaft 6:2 (1:1, 1:1, 4:0)

Das Eishockeyſpiel zwiſchen der rege Olympia
mannſchaft und der internationalen des Berliner Schlittſchuhklubs
hatte dem Berliner Sportpalaſt einen Rekordbeſuch
ebracht. Jn des von Anfang an ſpannenden Verlaufesſer chte eine Stimmung, wie ſie in dieſem Hauſe, das doch an

Senſationen gewöhnt iſt, nicht alltäglich iſt. Die Schweden, in
gelben Sweatern und ſchwarzen Hoſen, ſtramme und unterſetzte
Geſtalten, wurden bei ihrem Erſcheinen auf der Bahn herz
lich begrüßt und von der faſt vollſtändig erſchienenen
Schwedenkolonie mit einem einſtimmigen Chorus bedacht. Jhr
Landsmann G. Johanſſon, der Sturmführer für St. Moritz,
ſpielte jedoch in den Reihen des Berliner Schlittſchuhklubs mit all
der Kunſt, all der Forſche, die ihn zum Liebling der Berliner ge-
macht hat. Nur der kleine Dr. Roche vermochte es, ihm hierin
Konkurrenz zu machen. Blendend in Kombination, in Lauftechnik,
in eleganter Stockführung und Täuſchung der Gegner, bildete
dieſes Paar eine Augenweide für jeden Sportbegeiſterten. Die
Schwedenmannſchaft zeigte ſich als ausgeglichen auf allenPoſten, namentlich der Torhüter geichnefe ſich durch große

Ruhe und Umſicht in allen Lagen aus. Eine Klaſſe für ſich,
hatte er reichlich Gelegenheit, ſein Können zu beweiſen, denn, im
ganzen genommen, lag das Spiel beim Berliner
Schlittſchuhklub, deſſen Sturm (Dr. Roche, Johanſſon,
Brück) immer wieder angriff und bald ein wahres Bombardement
ſchärfſter Schüſſe auf das Schwedentor eröffnete, ohne aber

wenigſtens zu Anfang allzu viel Glück zu haben.
Dr. Roche wurde zuerſt mobil; mehrfach abgewieſen, gelang

ihm endlich aus einem Alleingang heraus, in dem er alles um
ſpielte, was ſich ihm entgegenſtellte, das erſte Tor. Stürmi-
ſcher Jubel quittierte die ſchöne Leiſtung. Erſt nach geraumer

Schlittſchuhklubs wieder in r war,
u

Zeit gelang den Schweden, aus einem Gewühl heraus, der
Ausgleich.Hin und her wogte der Kampf, ohne daß es zunächſt zu einem
weiteren Erfolge für eine der beiden Parteien kam. t 1
wurden die Seiten gewechſelt. Ein Fehler der Verteidigung
brachte den Schweden, die jetzt voll aus ſich herausgingen,
durch Linde das Führungstor. Trotz ſtärkſten Drängens
konnte der „B. Schl. C.“ zunächſt nicht aufholen. Jmmer wieder
ſtellte oder ſtürzte ſich der ſchwediſche Torwart
Johanſſon als ſchier unüberwindliches Hindernis entgegen.
Endlich gelang es Sach s, der von Spiel zu Spiel beſſer wird,
eine gute Gelegenheit zu erwiſchen und den Ausgleich zu
ſchaffen. Das Schlußdrittel mußte allein die Entſcheidung bringen.
Bei beiden Mannſchaften machte ſich das ſcharfe Anfangstempo
bemerkbar. Als aber erſt die Kombinations maſchine des Berliner

da fielen dicht
n drei Tore rch Johanſſon, demr. Roche und Holsboer die Scheibe glänzend vorlegten. Das
Publikum raſte vor Begeiſterung und größter Be-
wunderung für Johanſſon, den „Berliner Schweden“. Sie dehnte
ſich aber bald auch auf Brück aus. Der kam jetzt in ſein Ele-
ment, und als er gerempelt wurde, revanchierte er ſich ſchnell durch
ein 6. Torx. Der Mut und die Zuverſicht der Schweden
waren nun gebrochen, nur ſelten kamen ſie vor das Berliner
Tor, ſie hatten genug zu tun, r eigenes zu ſchützen. Das taten
ſie mit Erfolg, zumal der „B. S. C.“ verhalten ſpielte. 6:2 für
den Berliner Schlittſchuhklub, der ſchönſte Sieg,
den er dieſer für ihn ſo e Weg 7 Saiſon erzielt hat. Aber
wie wäre es ohne Johanſſon oder gar mit Johanſſon auf der
Seite ſeiner Landsleute gewefen?

Die Berufs-Straßenrennen 1928
Es werden insgeſamt 20 Rennen durchgeführt

Der Jnduſtriering für Berufsſtraßenſport hat auf ſeiner
Berliner Tagung die Termine der diesjährigen
Jbus- Rennen beſtimmt. Jnsgeſamt werden 20 Rennen
durchgeführt, von denen 5 international ſind. Dem-
entſprechend haben auch die einzelnen Firmen die Zahl ihrer
ausländiſchen Fahrer vermindert, ſo daß damit gerechnet wird,
daß das Verhältnis der verpflichteten Deutſchen und der ver-
pflichteten ausländiſchen Fahrer 3:1 beträgt. Vorſitzender des
Jbus bleibt weiter Fritz von Opel, Rüſſelsheim. Die Renn-
termine:

25. März: Berlin-—Kottbus-- Berlin.
1. April: Großer Straßenpreis von Hannover.

15. April: Rundfahrt durch Oberſchleſien.
22. April: Rund um Köln (international).
29. April: Rund um Frankfurt a. M. (international).

6. Mai: Rund um die Hainleite.
17., 20. und 27. Mai:“ 1000-Kilometer-Preſſa-Preis (Drei

Etappenfahrt Köln--Trier--Mannheim--Köln).
3. Juni: Rund um Schwaben.

10. Juni: Schweinfurt-- Erfurt (international).
17. Juni: Rund um Breslau.
24. Juni: Großer Sachſenpreis Chemnitz Dr

Leipzig Chemnitz (international).

1. Juli: Harzrundfahrt (international).
15. Juli: Quer durch Holſtein.
29. Juli: Quer durch Sauerland.

5. Auguſt: Rund um Dresden.
26. Auguſt: Bayeriſche Rundfahrt.

Sden

2. September: Rund um Berlin.
9. September: Rund um Württemberg.

Mitteldeutſcher Radſporttag
Jn Verbindung mit dem 30. Vereins- Jubiläum des Rad

ſportklubs Pfeil-Eiſenach 98 gelangt am 1. Oſtertag der Mittel
deutſche Radſporttag in Eiſenach zur Durchführung, in
deſſen Rahmen auch die SaalſportMeiſterſchaften der Union im
Einer- und Zweier-Kunſtfahren, Sechſer-Kunſtreigen, Zweier
und Dreierradball ausgetragen werden.

Deutſche Meiſterſchaften der Steher und Flieger
Die Tagung des Vereins Deutſcher Radrennbahnen in

Berlin hat am Montag die Termine der Sommer-Saiſon beſtimmt. Die deutſche Fliegermeiſterſchaft
wird am 18. Juli in Köln-Müngersdorf, die Stehermeiſter-
ſchaft am 15. Juli in Köln-Riehl ausgetragen. Weitere

roße Ter mine: 5. Februar: Großer Preis von Europa
(Breslau Winterb.); 17. Mai: Großer Preis der Republik
(Dresden); 5. Auguſt: Großer Preis von Deutſchland (Nürn
berg); Großer Preis der Jnduſtrie am 9. September in Chemnitz.

B. D. R. und Firmenpreiſe
Der Sportausſchuß des Bundes Deutſcher Radfahrer

hat, wie ſchon angekündigt, ſeine Wettfahrbeſtimmungen um
folgende erweitert: „Veranſtaltungen, deren Titel und Auf-
machung für ein beſtimmtes Fabrikat oder für eine Firma auf
öffentlichen Wegen zum Austrag gebracht werden ſollen, ſind
rundſätzlich zu verbieten. Dieſes Verbot gilt ſowohlfür Veranſtaltungen, an denen Amateure teilnehmen, als

auch für ſolche, die von Berufsfahrern beſtritten werden.
Derartige Veranſtaltungen ſind als Wettfahrten mit anderen als
nur ſportlichen Zwecken zu betrachten und daher auf ge
ſchloſſene Bahnen (Avus-Berlin, Nürburgring-Adenau) zu
verweiſen.

ECOQEE---- 7Mitteldeutſche Sportjugendtage
Der Jugendausſchuß des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel

Vereine legte folgende Termine für Jugendveranaltungen feſt:
Jugendſpieltag 24. Juni, Jugendwanderung im Juli oder Auguſt

leichtathletiſche Jugendwettkämpfe
19. Auguſt, Verbandsjugendtag 14. Juli. Ein Antrag zu jugend-

zu verbieten,

nach Wahl der Gaue,

lichen Sportreiſen in andere Verbandsgebiete
wurde abgelehnt.

Tagung der Leichtathleten in Leipzig
Mitteldeutſchlands Leichtathleten tagen am 19. Februar. Die

Athletik- Verbandstagung des „VMB.“ J Sonntag, dem
19. Februar in Leipzig im „Neuen ater“ vor ſich. Auf
der Tagesordnung ſtehen u. a. Neuwahlen.

Um die Europa-Rodelmeiſterſchaft
Für die am Sonnabend

Schreiberhau zum Austrag
Rodelmeiſterſchaft ſind zum Herreneinſitzer 63,
Dameneinſitzer 13, zum delkeha t
abgegeben worden.
faſſung, ſo daß Rekordleiſtungen zu erwarten ſind. Das Jntereſſe
iſt außerordentlich groß. Von außerdeutſchen Fahrern ſind bisher
die Deutſch-Oeſtevreicher am ſtärkſten vertreten.

7

Die Liſte der vorliegenden Nennungen enthält
Namen.

R. Soukup,
Schreiberhau, Breiter und Händler-Brückenberg,
Hagemann-Brückenberg zu den Teilnehmern zählen.
Verteidiger Kauſchka Reichenberg
Start ſein.
Sonnabend und Sonntag EisſchnellaufWeltmeiſterſchaften

Neun Länder haben zu den am Sonnabend und Sonntag
in Davos ſtattfindenden Weltmeiſterſchaften im Eisſchnellauf
27 Teilnehmer gemeldet. Die Entſcheidung werden wohl die
Nordländer unter ſich ausmachen, tritt doch Norwegen
mit Ballangrud, Evenſen, Larſen, Carlſen u. a., Finnland

Titelverteidiger
iſt Evenſen, der in der diesjährigen Europameiſterſchaft gegen
Thunberg unterlag. Weiter haben Holland, Oeſterreich, Jtalien,
u n, Lettland, Litauen, England ihre beſten Eisſchnelläufer

Der erſte Tag bringt die 500- und 5000-Meifer-, der

mit Thunberg, Skutnabb, Backmann an.

entſandt.
zweite die 1500- und 10 000-Meter-Strecken.

51 Davispokal Teilnehmer

Mit der Abgabe der Meldungen von Se

auf

und Sonntag bei
kommende zweite Europa-

zum
er 24 Nennungen

Die Kunſtrodelbahn iſt in vorzüglicher Ver-

bekannte

U. a. haben bereits genannt der neue tſchechiſche Rodel-
meiſter A. Poſſelt, ferner der ehemalige Meiſter F. Poſſelt,

anhyaſz aus Deutſchland werden m J
rau
Der

wird gleichfalls am

wweden,

Canada und Cuba iſt die Geſammtzahl der Teilnehmer
an den diesjährigen Tenniswettſpielen um den Davis-Pokal81 geſtkegen Es ſpielen in der europäiſchen Zone:

Auſtralien, Deutſchland, Belgien, Dänemark, Spanien,
Finnland, Großbritannien, Griechenland, Holland, Jrland,
Jtalien, Norwegen, Polen, Portugal, Oeſterreich, Schweiz,
Schweden, Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien, Auſtralien, Südafrika,
Chile, Philippinen, Argentinien; in der amerikaniſchen

one: Vereinigte Staaten, Canada, Cuba, Mexiko, Chinag,
Japan.

Jn der europäiſchen Zone ſpielen alſo, außer dem Pokal-
verteidiger Frankreich, 24, in der amerikaniſchen 6 Länder.

Einladung deutſcher Kavallerie-
offiziere nach Amerika

Durch das Staatsdepartement in New York iſt jetzt der
deutſchen Reichsregierung eine Einladung zugegangen zur
Teilnahme an dem vom 8. bis 14. November dieſes Jahres im
Madiſon Square Garden in New York ſtattfindendem Jagd
ſpringen, ein internationales Hürdenrennen für Militär, und
zwar ſollen drei deutſche Kavallerieoffiziere mit ſechs Pferden
und drei Begleitern entſandt werden.

Staatsunterſtützung für 1928
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibes-

übungen hat an den Preußiſchen Landtag abermals einen
Antrag eingereicht, um eine Erhöhung der Staatsunterſtützung
für Leibespflege wenigſtens für das Jahr 1928 zu erwirken. Es
wird hierbei erneut auf den Rückgang der Volksgeſund-
heit hingewieſen und beantragt, im Haushaltsplan die Summe
von 700 000 Mark auf drei Millionen zu erhöhen, wie es
ſchon ſeinerzeit der Deutſche Reichsausſchuß beantragt hatte.
Die Verwendung dieſer Mittel iſt nach folgenden Geſichtspunkten
gedacht: Unterſtützung der Spitzenverbände und der Reichsver
bände für Turnen, Sport, Spiel und Wandern in der Durch
führung beſonderer, ihren preußiſchen Mitgliedern allgemein
nützlicher Aufgaben, Unterſtützung der Lehrarbeit der Verbände
und beſondere Unterſtützung zur Verbreitung von Leibesübungen
auf dem flachen Lande.

Bestellungen für die
MAirndenböurg-
JuuhHiſfäumes-
9edentmmünse

werden im Reisebüro der Halleschen Zeitung,
Halle (S.), Leipziger Straße 61/62, angenommen.

Die nächſten Univerſitäts. Weltwettkämpfe ſollen in der Zeit
vom 12. bis 16. Auguſt in Paris vor ſich gehen.

x

Jn den Entſcheidungskämpfen um die Kreismeiſterſchaften
des Süddeutſchen Rugbyverbandes ſiegten überraſchend Frankf.
furter T. V. 1860 und Heidelberger R. G. den End,
ſpielen ſtehen alſo: Frankfurter T. V. 1860, R. G. rg um
Bayern-München.
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Das Jahn Ehrenmal der D. T. in Lanz, das bekanntlich ein
Jugendherberge und eine Turnhalle umfaßt, iſt im Robban
fertig und wird nunmehr mit dem Außenputz verſehen. Für
die Einrichtung der Räume iſt bereits eine Anzahl von Spenden

eingetroffen. r
Frtuzöſiſcher Skimeiſter wurde in Chamonix M. Payot

Den Sprunglauf gewann der Norweger Vinjarengen,. Auch
der Pokal von Frankreich wurde eine Beute der Norweger.

Der deutſche Leichtgewichtsmeiſter Paul Cpzirſon,
Herausforderung an den ſpaniſchen Europameiſter Louis Raho
von der Jnternationalen Box-Union bereits anerkannt, iſt trifft
am 10. Februar im Berliner Sportpalaſt auf den in Deutſchland
bisher ungeſchlagenen Engländer Young Spears.

7

Die Großen Preiſe der U. C. J. werden am kommenden
Sonntag in Paris mit hervorragender Beſetzung ausgetragen
Der Preis der Steher ſieht neben Graſſin, Linart und Jaeger
auch den Hannoveraner Möller am Start. Jm Preis er
Flieger begegnen ſich u. a. Michard, Piani, Martinetti und

Faucheux. v
Jm Winterſportwet(er ſind nur geringe Aenderungen einge.

treten. Jm Harz haben ſich die Schneeſportverhältniſſe in den
unteren Lagen etwas verſchlechtert, von 700 Meter Höhe an ſind
ſie noch als gut zu bezeichnen. Die übrigen mittel und oſtdeut,
ſchen Gebirge zeigen gleichmäßig gute Sportverhältniſſe.
höheren Lagen des Schwarzwaldes iſt Neuſchnee gefallen,
Um die Univerſitäts- Meiſterſchaft im Kleinkaliberſchießen

und Waldlauf

ahn“ die Austragung der akademiſchen Meiſterſchaften in
leinkaliberſchießen der Univerſität Halle ſtatt. An

Sonntag, dem 5. Februar, werden die Waldlauf-
Meiſterſchaften ausgetragen. Es liegen bisher 90 Meldungen
vor. Der Start wird pünktlich um 10 Uhr vormittags an
„Waldkater“ erfolgen. Beide Wettbewerbe veranſtaltet und leitet
das hieſige chulamt für Leibesübungen“.

Saalegau

(Verbindliche Mitteil Nr.Wir bitten die Fußball nene Veräne ne De antweriung folgende
Fragen bis Montag, den 6. Februar und erwarten beſtimmte Einen
des Termins

I. Spielermaterial. (Hierbei intereſſieren uns die beſten Einzelſpieler
Mannſchaftsleiſtungen, entwicklungsfähi el achwudenen a di Jugend mit zu aete er er und der R chs, unter

2. Wie iſt die Förderungsarbeit a Fußball in den Vereinen (Hierzu
ein kurzes Bild der kechniſchen und taktiſchen Trainingsarbeit).

3. Wie iſt die allgemeine Auffaſſung der Oeffentlichkeit über Fußbal
Wie iſt die allgemeine Anteilnahme am Fußball (Hierzu auch Angabe der
Preſſetätigkeit, wobei uns r anzugeben iſt, wer für die Preſearbeite e z I r ehe Tätigen aus unſeren Vereinen ſtammen

e un Fußballr e ue e Einſtellun d Leiſchule, d) höhere Schulen Untwerſuhueeer ne Leunmg). Ain.

i i re Zuſchauer bei dene r zahl der Zu er Spielen8. Was iſt die A d eiwhneh S z da nſicht der Vereine über Sportverſtändnis und Ve

e ſpiegelt ſich das Auftreten de ieler bei10. Wie iſt die chelte der sie den Inſhawer
Buſch. Sroß mann.

Letzte Handelsmeldungen
PlenarKuſſichtsratsſitzung der Elektrizitätswerke

SachſenKnhalt A.-G.
Der Aufſichtsrat der Eſag hielt am 81. Januar eine Sitzung

ab, in der der Vorſtand über das vorausſichtliche Ergebnis
des Jahres 1927 berichtete. Das wirtſchaftliche Ergebis
geſtattet wiederum, wie in dem letzten Jahre, die Aus chüttung
einer Dividende von 8 Prozent auf das inzwiſchen auf
8 Millionen Mark erhöhte Aktienkapital. Die für 1927 vor
geſehenen Bauarbeiten wurden friſtgemäß fertiggeſtellt. 6
waren dies: die Errichtung eines 100 000-Volt-ÜUmſpann-
werkes in Gröbers und der Bau einer 100000-Volt
Doppelleitung von Nachterſtedt nach Förder-
ſtedt. Für 1928 ſind wiederum Erweiterungen der Umſpann
werke geplant und der Bau einer 100 000-VoltDoppelleitung
von Kayna nach Oberröblingen, ſowie die Ervichtung eines Um
ſpannwerkes daſelbſt zwecks Belieferung des Ueberlandwerke
Bretleben der Landelektrizität.
des Kraftwerks Kayna vorgeſehen.
1927 (wie auch 1926) ſtillgelegt worden. Es wurde nur zuk
Deckung der hohen Winterleiſtung herangezogen. Auch nach der
geplanten Erweiterung iſt beabſichtigt, dieſes Kraftwerk au
ſchließlich zur Winterſpitzendeckung heranzuziehen, eine
nahme, die ſich in abgelaufenen Jahren vorzüglich bewährt hat.

Der Aufſichtsrat nahm auch Stellung zu der Frage der
Wiederinbetriebnähme der Straßenbahnſtretke
der Elektriſchen Kleinbahn im Mansfelder
Bergrevier. Die Eſag iſt bekanntlich Betriebsführerin dieſe
Unternehmens, an dem ſie neben der Proving namhaft beteiligt
iſt. Der Aufſichtsrat ſtimmte. der Wiederaufnahme des Vahr
betriebes zu und erklärte ſich zur Bereitſtellung der auf die
Eſag entfallenden anteiligen Baukoſten bereit.

Das Unternehmen hat ſich weiter geſund entwickelt. Ab
geben wurden 279 Millionen Kilowattſtunden gegen 26
illionen Kilowattſtunden im Vorjahre. Das entſpricht eine

Steigerung von 14 Prozent. Die vorgeſchlagenen Neubau
die ſich zum Teil in das Jahr 1929 hineinſchieben, erfordern an
ſchließlich der anteiligen Vaukoſten für die Wiedevinbetriebnahw
der Mansfelder Kleinbahn etwa 6,5 Millionen Mark. Für de
Deckung des Geldbedarfs wird Sorge getragen.

Frankfurter Kbendbörſe
Frankfurt, 2. Februar. An der Werke blieb die am

tätigkeit auf die Kuliſſe beſchränkt. Die Kurſe konnten z
auf Deckungen etwas anziehen, jedoch war die Entwicklung r
einheitlich. Etwas ſtärker begchtet wurden außer den Freigabe
werten die Elektropapiere. So gewannen Siemens 1
und Schuckert 134 Prozent. Von Bankaktien waren Danatbe
etwas gefragt. Angeboten und 1 Prozent niedriger lagen Rhen
tahl; Selſestf Waldhof konnten 2 Prozent anziehen. J. G. h
lieben vernachläſſigt und nur knapp tet. Jm Frew

waren Canada 5 mit 101 Prozent geſucht. Am Renten
waren Türken gefragt und feſter auf eine S aus An
wonach mit dem türkiſchen Finanzminiſter eine Beſprechung
die Durchführung der Regelung der alten ottgmaniſchen n
ſchuld ſtattgefunden habe. Jm Verlaufe machte ſich etwas
ſationsneigung bemerkbar.

Morgen, Sonnabend, findet im Schießhaus „Birl,

Daneben iſt die Erweiterung
Dieſes Werk iſt im Sommer
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Provinz Sachſen
Das neue Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland ſten

d I n fürt Arbei oſenverſiche-rung ein egliedert worden. Sie bilden nmit dem öffentlichen Arbeitsnachweis Schmallalden n
Bezirk des neuen Landesarbeitsamts umſchloſſenen Enklaven
T h e et Sitteldentſchland mit dem Sitze in

mli nterbringung des neuen Amtes iErfurt 733 Mitte Februar d. J. möglich iſt, Perbeg bis kahin
die Dienſtgeſchäfte im bisherigen Umfange in den alten Dienſt-
räumen in Magdeburg Tränsberg 21/22 und in Weimar
a2 t a erhae per prigeet In Erfurt, Göbenſtraße 18
Arbeitsamt), galt der Präſident des neuen Amtes vorläufijediglich ein Organiſationsbüro Jn den nä erten Tdie Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände e öffentliche Se
lanntmachung aufgefordert werden, bis zum 12. Februar Vor
ſchläge für die Bildung des neuen Verwaltkungsausſchuſſes des
Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland einzureichen.

JZLL

bolksbüchereitagung im Regierungsbezirk Merſeburg
Eine erfolgreiche Büchereitagung wurde vor einigen Tagen

für die Volksbüchereien des Regierungsbegzirks Merſeburg r
halten. Die vom Regierungspräſidenten veranſtaltete und
xrſönlich eröffnete Tagung fand in Leipzig in Verbindung
mit der dort befindlichen Deutſchen Zentralſtel üvolkstümliches Bachere weſen ſtatt. Wehen
eitenden kurzen Vorträgen fachkundiger Leipziger Volks

übliothekare wurden praktiſche Vorführungen über di icichtung und Verwaltung einer ländlichen Volksbücheret Tee
nen recht großen Raum nahm die Ausſprache der Bücherwarte
in, die von ihren praktiſchen Erfahrungen berichteten und his
auf geringe Ausnahmen ſich auf den Standpunkt ſtellten, daß
das echte, wertvollſte alte und neue Schrifttum, das in ſehr
vielen Fällen gar nicht ſchwierig zu leſen iſt, dem ganzen Volke
zur Verfügung geſtellt werden muß. Bis auf wenige erfreu-
liche Ausnahmen wurde von den Bücherwarten, die ehrenamtlich
ihre meiſt nicht leichte Arbeit gern verrichten, geklagt, daß es
ſeuke bei den Cemeinden und GEemeindevertretern wie auch bei
manchen höheren Behörden an dem ausreichenden Verſtändnis

an für die g. Bedeutung der Volksbüchereien fehle.
ſeit J Leſonders kritiſiert wurde die faſt überall beſchämend geringe

Unterſtützung der Büchereien durch Etatmittel der Gemeinden
und anderer Behörden; wenn geſpart werden müſſe, ſo dürfe
mm ſolchen Einrichtungen nicht geſpart werden, die der geiſtigen
Entwicklung aller Volksſchichten dienen. Letzten Endes dient
eine gut geleitete und ausreichend eingerichtete Volksbücherei
nicht nur der guten Unterhaltung, der Vertiefung, der Bildung
und der Bereicherung der Lebenskenntnis, ſondern es muß be
griffen werden, daß die Büchereien durch Vermittlung und Er
weikerung der von Kenntniſſen auch dem Wirtſchaftsleben einen
nicht zu unterſchätzenden Dienſt erweiſen. Ein längerer
Tagungsbericht und ſonſtige unterrichtender Druckſachen können
von der Beratungsſtelle für volkstümliches Büchereiweſen im
Regierungsbezirk Merſeburg, Geſchäftsſtelle Wolfen bei
bitterfeld, bezogen werden.

Steuerproteſt Kundgebung in Hettſtedt
v. Hettſtedt, 2. Februar. Wir berichteten bereits von den

hohen Steuerzuſchlägen, die jetzt für Hettſtedt ſeſtgeſrht wut
ſind, und die für das Steuerjahr 1927 rückwirkend gezahlt wer-
den ſollen. Es war vorauszuſehen, daß das viel böſes Blut
machen würde. Als Vertreter der Mehrzahl der Betroffenen

in. hatten der Hand werkerbund, der Haus und Grund-
beſitzerverein, der Kaufmänniſche Verein, der
Lerein der Kaufleute des Lebensmittel-handels, der Gaſtwirteverein und die Landbund-
Ortsgruppe zu einer Steuer-Proteſt- Verſammlung einge

rke laden, die lange vor Beginn überfüllt war, ſo daß der Saal
volizeilich geſperrt werden mußte. Mit den Teilnehmern an
einer ſogleich angeſetzten Parallelverſammlung in der „Sonne“
mögen 600--700 Menſchen beiſammen geweſen ſein. Es

cgebi referierten Gerber, Halle (vom dortigen Haus und Grund
rgebn und Dr. Teutloff, Halle (vom Mitteldeutſchenhütt Handwerkerbund; ſie zeigten die Möglichkeiten, wie ein Ausweg
en au aus Hettſtedts kataſtrophaler Finanzlage zu ſuchen ſei. Zahl-

vo P reiche Steuerzahler beteiligten ſich an der Ausſprache, die ſich ins
lt. G beſondere gegen den Bürgermeiſter als den verantwort-
pannw M lichen Leiter der Stadt wandte. Nach ſtundenlangen Rede-
Volt ſhlachten bekannte man ſich zu einem Proteſtſchreiben an den
rder I Nagiſtrat, beim Bezirksausſchuß erneut die Bewilligung eines
nfpann Kredits von 50 000 Rm. für Hettſtedt zu fordern. Auch ſoll beim
leitung J Reiche eine Zuteilung von Reichseinkommenſteuergeldern bean-
es Um J tragt werden. Jm einzelnen wurde Abbau der Mittelſchule, Ab-
wer J bau von ſtädtiſchen Veamten und Zwangseingemeindung ge
iterung J fordert. Wenn die Zahlung der geforderten hohen Zuſchläge
mmer J ſchließlich auch nicht abgewendet werden kann, ſo hofft man doch,
r zur P durch ſolches Vorgehen etwas zu erreichen.

Hauptverſammlung der Geſangvereine des Gaues

Mah Mansfelder SeeOberröblingen, 2. Februar. Der Gau „Mansfelder See
lreis“ des Deutſchen Sängerbundes hielt hier ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab. Nach Erſtattung des Jahresberichtes
und der Rechnungslegung wurde zur Wahl des Vorſtandes ge
ſhritten, der zum größten Teil wiedergewählt wurde.

Eine Reitbahn des Mansfelder Reitervereins
Mansfeld, 2. Februar. Der Mansfelder Reiter

verein beabſichtigt, die auf einem Grundſtück in der Halleſchen
traße gelegene, aus Holz erbaute Halle für ſeine Zwecke zu

dachten und als Reitbahn umzubauen.

Eine 3000jährige Urne
Vad Schmiedeberg, 2. Februar. Jn Kleinkorgau wurden

tuf einem Ackerplan neben einer ganzen Reihe von Scherben eine
zu drei Vierteln erhaltene Urne von etwa 15 Zentimeter Durch
meſſer mit einſeitigem Henkel, ferner der untere Teil eines

Gefäßes ſowie Teile eines Gefäßdeckels gefunden. Da
en fanden ſich Knochenreſte, und als beſonders charakteri
iſches Zeichen für das Alter der Fundſtätte eine ringartige

rale aus Bronze, anſcheinend ein Fingerſchmuck. Das Alter
es Fundes wird auf 3000 Jahre geſchätzt.

HarzviehZuchtverband Anhalt
9 4 Harzgerode, 2. Februar. Nachdem zur Förderung derarzviehzucht im anhaltiſchen Oſtharz Zuchtgenoffenſchaften ge

waren, wurden dieſe nunmehr auf tatkräftige Anregung
9n istierzuchtinſpektors Dr. Doerner zum Harzvieh-re g chtverband n zuſammengeſchloſſen. Damit iſtmuth m euer bedeutſamer Schritt in der Entwicklung der Harzvieh

n r ht vorwärts getan worden. Welche Bedeutung dem neu
über ſ. indeten Zuchtverbande beizumeſſen iſt, geht daraus hervor,
aat e Zuchtgenoſſenſchaften preußiſcher Ortſchaften des Oſt

harzes ſich mit dem Gedanken des Anſchluſſes an den Zuchtver

Erfurt, 2. Februar. Die bisheri itsägen LandesarbeitsäSachſenAnhalt in Magdeburg und Thüringen in Weimar in

der Ausſprache wurde auch angeregt,

unö Kchbargebiete
rung der Harzviecht führt der HarzviehZuchtverband ab
1. April d. J. die ſtungskontrolle ein. Um eine Zerſplitterung
der Jungviehſchau zu vermeiden, werden künftig nicht mehr
örtliche Viehſchauebgehalten. Jn Ausſicht genommen iſt, all
jährlich in Harzgde eine Schau zu veranſtalten. Der Harz-
viehZuchtverband nhalt iſt auch dem Mitteldeutſchen
Rotvieh-Zucherbande angeſchloſſen, deſſen Ver-
bandsſchauen ebenls befchickt werden ſollen. Dem Harzvieh
Zuchtverband Saqn- Anhalt ſoll vorgeſchlagen werden, das
Harzrind künftig ar zer Rotvieh zu benennen. Geſchäfts
führer des neu Verbandes iſt Kreistierzuchtinſpektor Dr.
Doerner, Ballitede, der bekanntlich auch Direktor der Land
wirtſchaftlichen Se in Harzgerode iſt. Dem Vorſtande ge
hören an: Landwſ Wolf, Harzgerode; Landwirt Seebode,
Tilkerode, und Lqwirt Reuß, Güntersberge.

550 JahrsSlankenburger Schuhmacherinnung

dt. Blankenhg, 2. Februar. Die Blankenburger Schuh-
macherinnung wj in dieſem Jahre ihr 550jähriges Beſtehen miteiner kleinen Fe am 6. Mai begehen. Die ein erhielt am

1. Mai 1378 vo den Grafen Ulrich und Bernhard von
Regenſtein ad Blankenburg ihre Jnnungsrechte. Der
Syndikus des Bundes deutſcher Schuhmacherinnungen, Dr.
Schill, der vorſitzende des Bundes niederſächſiſcher Schuh
macherinnungej Obermeiſter Steffen, Hannover, und derVorſtand der aunſchweiger Handwerkskammer werden an der

Feier teilnehm.
Halberſtädter Geldſorgen

rI. Halbetadt, 2. Februar. Die Geldſorgen der Städte
nehmen einerbeängſtigenden Umfang an. Unſere Stadt hat im
Laufe des Wtſchaftsjahres eine ganze Reihe größerer Arbeiten
(Pflaſterungi, Erweiterungsbauten der Werke, Badeanſtalt
uſw.) ausfüen müſſen in der Hoffnung, den Betrag durch eine
Anleihe heynzubekommen. Die Verhältniſſe auf dem Anleihe-
markt ſind ber immer ſchlechter geworden, ſo daß unſerer Stadt

wohl r zugebilligt wurde, aber keineMöglicheit zur Aufnahme beſtand. Jetzt endlich ſoll
es gelunge ſein, einen Betrag von einigen 100 000 M. zu er
halten. r dieſen Betrag ſind aber die entſprechenden Aus-
gaben länſt gemacht, ſo daß das Ganze nur einen Tropfen auf
dem heiß Stein bedeutet. Nun kommt dazu die große Ausgabe
für die Feſoldungserhöhung, die für das laufende Wirtſchafts
jahr hierſeine viertel Million Mark erfordert. Es beſteht zwar
die Hoffung, dieſen Betrag aus vorhandenen Mitteln zu decken,
dafür ar müſſen viele andere notwendiger Arbeiten auf
geſchobey werden.

Auflöſung des Schliebener Gefängniſſes
Sqlieben, 2. Februar. Das Schliebener Gefängnis hat das

Schickſa ſo vieler anderer kleinen Gefängniſſe teilen müſſen und
iſt auflelöſt worden. Während die Einrichtungsgegenſtände nach
Elſterperda gebracht wurden, ſind die Gefangenen dem Gerichts
gefänſnis in Torgau zugeführt worden. Das dem Juſtiz-
fiskug gehörige Gebäude, in dem das Amtsgericht untergebracht
war, ſoll verkauft werden, und zwar ſoll ſich dem Vernehmen nach
die Stadt Schlieben ſehr dafür intereſſieren, weil ſie einen Er
ſatz ſür ein vor kurzer Zeit abgebranntes Wohnhaus benötigt.

Zwei Bergleute verſchüttet
Meuſelwitz, 2. Februar. Jm Tagebau der Grube „Für ſt

Bismarck“ in Meuſelwitz wurden durch hereinbrechende Erd-
maſſen zwei Bergarbeiter namens Conſtantin Milcharek aus
WMeuſelwitz und Alfred Jrrgang aus Ranſchütz verſchüttet.

i r Verä fonnten rgenommenerund noch andauernder iebensgeſcgrncfer St dere noch
nicht gefunden werden. Man nimmt an, daß ſie getötet worden
ſind.

Entlaſtung des Arbeitsmarktes in Thüringen
Weimar, 2. Februar. Die ſeit 14 Tagen langſam einſetzende

Entlaſtung des thüringiſchen Arbeitsmarktes machte weitere
Fortſchritte,.

Der Schiedsſpruch für die Landwirtſchaft abgelehnt
Der am 19. Januar gefällte Schiedsſpruch für die Landwirt

ſchaft iſt von dem Deutſchen Landarbeiterverband
abgelehnt worden.

Die Katze als Brandſtifterin

Schlotheim, 2. Februar. Eine Katze, die ſich am Herdfeuer
wärmte, geriet in Brand und ſteckte fliehend die Scheune eines
hieſigen Landwirtes, in der große Vorräte von ungedroſchenem
Roggen lagerten, in Flammen. Die ganze Scheune mit dem ge
ſamten Jnhalt fiel dem gierigen Element zum Opfer.

Hettſtedt, 2. Februar. (Selbſtmord.) Durch Erſchießen
verübte der Bürſtenmachermeiſter Sehnert von hier Selbſtmord.

ch. Oberröblingen a. See, 2. Februar. (Doppel-
jubiläum.) Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte am
29. Januar der Konditorei- und Kaffeehausbeſitzer Emil
Oſterloh mit ſeiner Gattin. Am 5. Februar beſteht das weit
über die Grenzen unſeres Ortes hinaus bekannte und beliebte
Café Oſterloh 25 Jahre. Anläßlich des Doppelfeſtes ſind den
Jubilaren zahlreiche Ehrungen zuteil geworden.

Delitzſch 2. Februar. (Selbſtmord.) Jnfolge
Familienzwiſtigkeiten erhängte ſich die in der
Halleſchen Straße 4 wohnende Frau Kluge. Sie hatte ſchon
mehrmals Selbſtmordverſuche unternommen.

Bad Schmiedeberg, 2. Februar. (Großfeuer.) Jn Großwis
bei Bad Schmiedeberg brannten aus unbekannter Urſache Wohn
haus, zwei Scheunen und Schuppen des dem Landwirt Alfred
Barth gehörigen Gutes völlig nieder. Eine Anzahl landwirt-
chaftlicher Maſchinen und Ackergeräte ſowie viel treide fielen

n Flammen zum Opfer, nur das Vieh wurde gerettet.
Eisleben, 2. Februar. (Perſonalveränderung

beim Finanzamt.) Der Leiter des hieſigen Finanzamtes,
Oberregierungsrat Wolff, iſt am 81. Januar aus dem Amte
geſchieden, da er infolge der Vollendung des 65. Lebensjahres in
pan r veitand tritt. Ueber den Nachfolger iſt noch nicht ent-

ieden.

Nordhauſen, 2. m (Aufgehobenes Todes-
urteil.) Der erſte Strafſenat des Reichsgerichtes in Leipzig
hob das Todesurteil des Nordhäuſer Schwurgerichtes gegen den
Schloſſer Rudolf Friedrichs auf, der ſeine Ehefrau im
Schlafe erdroſſelt hatte. Die Reviſion war erfolgt, weil bei der
Urteilsbegründung der Verteidiger nicht an-
weſend war.

Froſe, 2. Februar. (Altersfürſorge für Land
wirte.) Jn der erſten m der hieſigen Orts-gruppe des Landbundes Anhalt hielt Direktor Schule einen
Vortrag über „Wo ſtehen wir, und wohin führt der Weg?“ Jn

daß vom Reichslandbund
werdeneine Alters- und Hinterbliebenenfürſorge eingerichtet

möge, die zweifellos lebensfähig ſein würde.

z. Worbis, 1. Februar. Noch vine 95 jährige
Greiſfſin.) Jn Deuna konnte „Tante Emilieé“, ein körperlich
und geiſtig noch ungewöhnlich rüſtiges Fräulein, ihren 95. GeAnhalt tra en, da ihnen e C fhäftsſtelle in Ballenſtedt

känßtiger liegt afs die in Sangerhauſen. Zwecks weiterer Förde burtstag begehen. Die alte Dante weiß mit Erzählungen aus
großen und ſchweren Zeiten ſehr gut zu unterhalten.

Kirchliche Nachrichten
aus der Provinz Sachſen

Berufen: Pf. BaentſchVeſta (Lützen) zum Pfarrer in
Löbnitz a. d. Linde (Könnern); Pf. Seitz Saathain (Elſter-
werda) zum Pfarrer in Seehauſen (Wanzleben); Pf. Krug-
Oberhain zum Pfarrer in Bruchſtedt (Tennſtedt).

Beſtätigt: Hilfsprediger Schaefer zum Pfarrer in
Keuſchberg (Lützen); Pf. MundleBochumHordel zum Pfarrer
an der r St. Johannis in Erfurt (Erfurt) Pf.Müller -Niedergebra (Bleicherode) zum Pfarrer an St. Jacobi
in Sangerhauſen (Sangerhauſen)ß; Pf. Symanowſki-
Gr.-Kieſow (Pommern) zum Pfarrer in St. Ulrich (Mücheln).

Geſtorben: Pf. Hoffmann in Burg (Burg) am 14. 12. 27;
Pf. i. R. Bünger in Ermsleben (Egeln) am 7. 1. 38. t

Erledigte Stellen: Hadmersleben (Oſchersleben), Lieb-
frauenkirche; Lützen (Lützen); Mühlbeck Bitterfeld
Mehmke (Salzwedel); Heſſerode (Salza); Eilsdorf
(Anderbeck).

—r„-c gqCccſkkw]h

Mühlhauſen i. Th., 2. Februar. (Der Landesverband
Mitteldeutſchland im Reichsverband des deut-
ſchen Elektro-Jnſtallateurgewerbes) hielt vor
kurzem hier ſeine diesjährige ordentliche Mitgliederverſammlung
ab. Die Verſammlung, die unter der Leitung des Verbands-
vorſitzenden, Otto Behyer, Erfurt, ſtand, nahm zunächſt den
Geſchäftsbericht über das abgelaufene Jahr entgegen. Jm in-
ſchluß daran wurden die Regularien erledigt. Neu in den Vor-
ſtand gewählt wurde Herr Jng. Oskar Wolf, Rudolſtadt.
Zum Meiſterprüfungsweſen berichtete Herr Otto Bey er
Erfurt. Ueber die Novelle zur Gewerbeordnung referierte Dr.
Dominka, Erfurt. Zur Vertiefung der Verbandsarbeit hat
der Vorſtand Richtlinien zur Tätigkeit der Ortsgruppen auf-
geſtellt, die eingehend durchgeſprochen wurden. Als m. ch ſt er
Tagungsort wurde Naum burg beſtimmt. Mit einer
regen Ausſprache über al meine Fachfragen, wobei
insbeſondere auch die erbetätigkeit des Elektro
Jnſtallateurgewerbes behandelt wurde, wurde die arbeitsreiche

Tagung geſchloſſen.

Merſeburg
HemeterVortrag. Am Mittwoch ſprach im „Kaſins der

deutſchnationale Abgeordnete Hemeter vor Mitgliedern der
Deutſchnationalen Portei und des Landbundes. Zu Anfang ſeines
Vortrages berichtete er von dem Eintritt der Deutſchnationalen in
die Reichsregierung und gab Aufklärun über manche Beſchlüſſe,
die von der Partei aus taktiſchen Gründen gefaßt wurden. Jm
Anſchluß hieran gab er in großen Zügen einen Ueberblick über die
Außenpolitik. e Ausführungen men der Redner über
die Sozialdemokraten und die Kommuniſten r das Reichsſchul
geſetz und die Beamtenbeſoldung. Das ptthema behandelte
Die Wirtſchaftspolitik“, die vor allem den Mittelſtand und die
Landwirtſſhaft berührte.

Sangerhauſen
Schneller Tod. Der beim Friſeur Wölfer in Leimbach

erſt ſeit 14 Tagen beſchäftigte Gehilfe Hartwich aus Sanger-
hauſen erſchien eines Morgens nicht zur wohnten Stunde, um
ſeine Beſchäftigung aufzunehmen. Der Lehrling, der mit ihm aufderſelben Stube ge higfen hatte, ſollte ihn um 8 Uhr wecken. Er

fand den jungen Mann leblos im Bette auf. Der ſofort herbei-
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Wegen Unterſchlagung wurde die Gutspächterin P. aus Gut
elmsthal zu einer Geldſtrafe von 70 Mark und zur Tragung der
ten des Verfahrens verurteilt. JMiſſionswoche. Vom Sonntag, 5., bis einſchließlich Freitag,

10. Februar, findet hier eine Miſſionswoche ſtatt, für die J ende
Veranſtaltungen vorgeſehen ſind: Am Sonntag vormittag 105 Uhrgemetnſumer Miſſionsgottesdienſt in St. Jaeobi, nachmittags

s Uhr ebenfalls gemeinſchaftlicher Miſſionsgottesdienſt in St.
Jakobi. Abends 8 p gemeinſchaftlicher Miſſionsfamilienabend.
Redner iſt Miſſionsinſpektor Be her Berlin. Vom Montag, 3.,
bis Freitag, 10. Februar, findet jeden Abend 8 Uhr im Gemeinde
hauſe, Rieſtedter Straße 24, Miſſionsſtudienlehrgang für jeder-
mann ſtatt.

Roßleben, 2. Februar. (Die Schifffahrt bleibt im
Gang.) Die Nachrichten, daß wegen Fertigſtellung des Oberbaues
der Unſtrutbrücke bei Wendelſtein die Schiffahrt an dieſer Stelle

die Dauer des Neubaues geſperrt werden ſolle, ſind nicht zu
veffend.

Kelbra, 2. Februar. (Kirchliche Nachrichten.) DieEinwohnerz ahl betrug im Vorjahre 2566. Es wurden ge-
tauft 46, beſtattet 21, konfirmiert 48 S und getraut
15 Paare. Am Abendmahl nahmen 142 männliche, 291 weibliche,
zuſammen 433 Perſonen teil. Privatkommunionen fanden 22 ſtatt.

Aſchersleben
Sturz mit dem Motorrade. Auf der Einetalchauſſee ſtieß ein

Motorradfahrer mit einem Wagen zuſammen, den er überholen
wollte, und ſtürzte. Dabei wurde der Sozius ſo unglücklich
heruntergeſchileudert, daß er ein Beim brach. Er wurde ins
Krankenhaus eingeliefert.

gelldiebſtahl. Kürgzlich wurden bei einem hieſigen Händler
160 Haſenfelle geſtohlen. Es handelt ſich hierbei um zwei Ein
brecher, die auch von Paſſanten beobachtet worden ſind. Für
Angaben, die zur Ergreifung der Täter führen, iſt unter Zuſiche
rung der Verſchwiegenheit eine Belohnung von 100 M. ausgeſetzt
worden.

Die Straße nach Halle. Eine der wichtigſten Landſtraßen
der Stadt iſt die nach Mehringen, weil ſie in dem großen Zuge
der Straße von Halle in den Harz liegt, deren Bedeutung nach
Fertigſtellung der Alslebener Brücke noch wachſen wird. reits
im Vorjahre wurde ein Teil in Hartaſp alt ausgeführt und da
durch die Kriegerſiedlung an das tadtgebiet angeſchloſſen.
1928 ſoll dieſe Arbeit weitergeführt werden. Allerdings iſt es nicht
möglich, gleich das ganze Stück bis zur Stadtgrenze vorzu
nehmen. Es Fnd deshalb nur 650 Meter geplant, die auch einen
Bürgerſteig erhalten ſollen. Dies Stück iſt bereits auf 40 000 M.
berechnet worden. Es iſt alſo eine weſentliche Erleichterung für
die Stadt, wenn ſie die A beiten auf mehrere Jahre verteilt.

Der Sonderzug nach Berlin. Wir wegen nochmals auf
den Sonderzug nach Berlin am Sonntag hin. Eine ſo billige Ge-
legenheit, die Reichshauptſtadt für einen Tag zu beſuchen, iſt
ſo bald nicht wieder geboten. Die Fahrkarte koſtet für Hin und
e 7,40 Mark. Um Platzſtreitigkeiten bei der Rückfahrt zu
vermeiden, empfiehlt es ſich, die Wagennummer auf der Rückſeite

der 4 zu vermerken. Am Mittwoch mittag h
m Mittwoch mittag hatteEin intereſſantes Schauſpiel.

das planmäßige Flugzeug, das, vom Flugplatz Halle-Leipzigkommend, täglich unſere Stadt kreuzt, ſehr hen mit dem Wind

zu kämpfen, der ihm aus Nordweſten entgegenwehte. Das Flug-
zeug hatte, um den im ſpitzen Winkel ihm entgegenſtehenden Wind
überwinden zu können, eine ganz ſchräge Lage zur g rtrichtung
eingenommen. Die Verſpätung war ganz unerheblich. Gewiß
ein ſchöner Beweis ſür die Höhe, auf der unſer Verkehrsflug-
weſen ſteht.

Ein verdächtiger Zimmermieter iſt der 1904 geborene Ge-
legenheitsarbeiter Friedrich Bl. Als er eines Tages vom Zeugen
B. in ſeiner Wohnung beim Einbruch überraſcht wurde, meinte er,
daß er beabſichtigt hätte, wegen eines möblierten Zimmers nach
zufragen. Da der Zeuge aber am Fußboden die Diebesbeute fand

zwei Dutzend Zigarren, ein Dutzend Zigaretten und ein Paar
Handſchuhe ſtellte er Strafantrag. Das große Schöffengericht
Halberſtadt verurteilte Bl. zu vier Monaten Gefängnis.
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Ein Attentat aus dem eine Heirt wird
CLiebesromane der Londoner Geſellſchaft

Telegraphiſche Meldung.)
London, 2. Februar.

Aus einer bevorſtehend She-ſchließung in den internationalen Geſekeeſteche We
richtet, die, wenn die Nachricht ſich bewahrheitet, eines
ſenſationellen Beigeſchmacks nicht entbehren würde. Es handelt
ſich um die Gräfin Alice de Janzs geb. Silverthocne
aus Chicago und den jungen Kapitän Raymon de Trafford,
Sproß eines der „älteſten und reichſten Adelsgeſchiechter
Englands. Gräfin Janzé hat im März vergangenen Jahres
in Paris auf dem Nordbahnhof ein Revolverattentat auf
Lapitän de Trafford verübt, mit dem ſie ſeit einer gemeinſamen
Jagdreiſe in Britiſch Oſtafrika in Beziehungen ſtand, die
der junge Offizier auf den Wunſch ſeiner Familie durch ſeine
Abreiſe aus Paris in die engliſche Heimat löſen wollte. Gräfin
Janzé verwundete ihren Freund durch zwei Revolver-
ſchüſſe und feuerte dann gegen ſich ſelbſt eine Kugel ab.
Kapitän de Trafford lag monatelang mit ſeinen Verletzungen
danieder, während Gräfin de Janzé das Spital wenige Wochen
nach dem Selbſtmordverſuch geheilt entlaſſen konnte. Vor
wenigen Wochen fand in Paris die Strafverhandlu nung

Aus London wird von

G-SSRSSTSSASGSCwnoaaaaaaaaeaee. nDer Schwan der Frau Pawlowa
Er wurde von der Polizei verhaftet.
De tegraphiſche Meldung.)

Londvon, 2. Februar.

Golderſtreet, einer der verkehrsreichſten Straßen
London gab es dieſer Tage in den Abendſtunden ein ſeltenes
Sreignis. Ein Schwan wurde regelrecht nach polizeilichen
Vorſchriften verhaftet. Der Poliziſt, der an einem
Kreuzungspunkt der Straße, inmitten der tauſenden Autos,
Elektromobile, Autobuſſe die Ordnung aufrecht zu erhalten hat,
bemerkte plötzlich einen Schwan, der, nachdem er ſich im vollen
Flug im Netze der elektriſchen Drähte verwickelt hatte, wenige
Schritte vor dem Mann des Geſetzes zu Boden ſtürzte. Der
Poliziſt brachte den Verkehr ſofort zum Stillſtand.
Autos, Autobuſſe, elektriſche Wagen hielten mit einmal.
Der Poliziſt eilte zu dem Schwan, half dem großen Vogel auf die
Beine und erkundigte ſich höflich, ob er ſich verletzt habe. Der
Schwan, der durch den Zuſammenſtoß mit den elektriſchen
Drähten ſich tatſächlich Verletzungen zugezogen hatte, antwortete

nach ſeiner Art mit heftigen Flügelſchlägen und ſuchte Reißaus
zu nehmen. Dies veranlaßte den Poliziſten, ſeine Verhaftung
auszuſprechen. Der Schwan widerſetzte ſich jedoch dieſer Maß-
nahme, und zwiſchen Poliziſt und Vogel entſtand nun
ein „Zweikampf'“, der etwa zehn Minuten dauerte. Der
Verkehr in den Straßen ſtockte, tauſende Paſſanten ſammelten
ſich an und ſchauten neugierig den Dingen, die da kommen
ſollten, zu. Schließlich wurde der Schwan überwältigt und in
einem Auto auf die nächſtliegende Polizeiſtation gebracht. Um
etwaigen Fluchtverſuchen vorzubeugen, wies man hier dem ge-
fiederten Häftling eine Zelle zu. Man leitete zu gleicher Zeit
Erhebungen nach dem Domizil des Häftlings ein; es ſtellte ſich
bald heraus, daß der Schwan Anna Pawlowa gehöre.

n J
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gegen die Gräfin wegen Mordverſ)s ſtatt. Gräfin de
Janzé wurde zu ſechs Monaten ſfängnis bedingt
verurteilt. Man will nun wiſſen, daß Kiän de Trafford
die Gräfin Janzeé, deren Kugeln ihmſt das Leben gekoſtet
hätten, demnächſt in Paris zum Twaltar führen

e den on aller Stille gert werden, da das
paar jedes Aufſehen bei dem verſöhnſen 2 ieſesHerzensromans vermeiden will. n witz re

Auch ein zweiter Liebesro n erregt in derLondoner Geſellſchaft ziemliches äuffeherle, handelt ſich um

die junge amerikaniſche Milliſärin Sibhlla
Baher, die im Sinne des Teſtaments es Vaters im Laufe
des nächſten Jahres in den Beſitz eis Vermögens von
25 Millionen Dollar treten ſoll. hat fluchtartig in
Paris das Haus ihrer Verwandten, bei den ſie ſeit längerer
Zeit zu Beſuch weilte, verlaſſen, um einem jhen Engländer,
in den ſie ſich verliebt hat, nach London folgen. Dieſer
junge Mann heißt Vizent Brown und iſt in beſcheiden
bezahlter Beamter einer LondonerFirma. Die An-
gehörigen haben bereits Schritte unternomnf, um die kleine

anbetrifft, ſo ſtellt meine Frau ſeit dem Tage mein Hochzeit

Ausreißerin wieder nach Paris zu bringen.

Die gefeierte Tänzerin hat bekanntlich acht Swäne, die den
Gegenſtand ihrer beſonderen Fürſorge bildet Der Schwan
wurde nun in die Wohnung der Künſtlerin, die erzeit im Aus
land weilt, zurückgebracht.

Der Kußprozeß in Philadlphia
Telegraphiſche Meidung.,

Philadelphia, 1 Februar.
Vor dem Gericht in Philadelphia ſtand dieſer Tage eine
hübſche Blondine, die auf Scheidung gegen ihren
Gatten klagte, da er ihr nicht genügend Zärtlichit entgegen
brächte. Weinend erklärte ſie, ihr Gatte weigere ſi, ihr einen
Kuß zu geben. Als nun der Mann vorgerufen wrde, beſtritt
dieſer entrüſtet ſeine Nichtzärtlichkeit. Aber ſeine rau ſei ſo
kußhungrig, daß ſeine Ehe ein Martyriur ſeit dem
erſten Tage geworden wäre. Er liebe ſeine Frau unddenke nicht
daran, ſich von ihr ſcheiden zu laſſen. „Meine Herreil“, rief er
aus, „ich bin liebevoller als mancher Gatte, aber m Küſſen

Anforderungen, die kein Menſch zu erfüllen vermg“
Dieſe Worte gaben bei den Richtern und im Zuhrerraum

begreifliche Bewegung. Nun wurde die Frau wieder venommen
und ſie beſtritt, daß ſie zu große Anſprüche an ihren Mann ſtelle.
Sie müſſe bekennen, daß nach ihrer Meinung ein Minn, der
ſeine Frau liebt, ſich mit Freuden zu jeder Zeit von ilx küſſen
läßzt. Daraufhin ließß der Gerichtshof feſtſtellen, wieviel
Küſſe unter den Eheleuten ortsüblich ſeien. Man einige ſich:
in den erſten Wochen der Ehe ſechs bis acht, ſpäter genige der
Begrüßungskuß, wenn der Mann von der Arbeit komme ind der
GuteNacht-Kuß. Zu mehr als fünf Küſſen könne der Mann
nicht verpflichtet werden. So wurde die Klage abgewieſer.

WWo iſt Sven Hedin?
Stockholm, 2. Februar.

Die Schweſter des berühmten ſchwediſchen Forſchers Sven
Hedin iſt um das Schickſal ihres Bruders ſehr beſorgt, weil
ſchon ſeit geraumer Zeit Fort m. von reſem

gliedern der Tibet Expedition ſind m Oktober vorigen Jahre
noch Briefe eingetroffen. Hedin litt ſeit geraumer Zeit qy
Gallenſteinen und war durch verſchiedene perſönliche Widernr,
tigkeiten ziemlich bedrückt. Er ſelbſt hatte damals noch mitgeteil,
daß die bisherigen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der Exped
glänzend ſeien und alle Erwarrungen übertroffer
hätten. Auch die Zuſammenarbeit der verſchiedenen Nationen
an den wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſei ausgezeichnet. Anfang R.
vember war die Expedition in Gaſſhunor eingetroffen, von wo
aus Hedin in 40 Tagen Hamh zu erreichen hoffte. Ss Seit EndeDezember wartet man nun in Stockholm vergebenz anf
Telegramme von Hedin. Da völlig unbekannt iſt, welche Hinden
niſſe aufgetreten ſein können, iſt man in Schweden über de
Schickſal Hedins einigermaßen beſorgt.

Maskierte' Räuber im Pfarrhaus
vvon Kleckwitz

Pfarrer und Pfarrfrau durch Meſſerſtiche verletzt.
Deſſau, 2. Februar. Geſtern abend gegen 248 Uhr wurde i

dem kleinen anhaltiſchen Dörfchen Klecdckvwitz en
dreiſter Ueberfall auf ein Pfarrhaus ausgeiht
Dort wurde um die angegebene Zeit durch Klingeln Einlaß he,
gehrt. Das Dienſtmädchen öffnete, nichts Böſes ahnend, di
Haustür, durch die drei maskierte Männer eindra
und das Mädchen beiſeite ſtießen, durch deſſen Geſchrei der
Pfarrer und ſeine Frau herbeigerufen wurden. Die drei Männmn
ſtürzten ſich ſofort mit gezückten Meſſern auf das Ehe
paar und brachten dem Pfarrer ſchwere Stiche in dex
Kopf bei, während die Pfarrersfrau leichter verletzt
wurde. Es gelang ihr ſchließlich, bei dem Handgemenge einen
der Räuber den Dolch zu entreißen. Dieſer ergriff darauf
ſofort die Flucht. Nun ließen auch die beiden anderen Ein
dringlinge von ihrem Opfer ab und entflohen.

Der Vorfall ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß an ein Herbeirufen
von Hilfe gar nicht zu denken war, zumal ſich das Pfarrhatz
etwas entlegen an einem einſamen Feldweg befindet. De
Räuber konnten daher unerkannt entkommen.
Weitere bevorſtehende Verhaftungen

im Zugſpitzbahn-Skandal
Telegraphiſche Meldung.)

Jnnsbruck, 2. Februar.
Wie die „Jnnsbrucker Nachrichten“ zur Zugſpitzaffäre erſch

ren, ſtehen auf Grund des bisherigen Unterſuchungsergebniſe
in Reutte noch weitere Verhaftungen bevor. Nah
einer amtlichen Mitteilung des Magiſtrats von Reutte iſt di
Privatſekretärin von Dr. Stern, Fräulein Anna Strauß i
Reutte plötz lich verſchwunden.

90 000 Mark unterſchlagen
Telegraphiſche Meld ang.

Brieg, 2. Februar.

Der früher bei der Reichsbank-Nebenſtelle h
Brieg beſchäftigt geweſene Reichsbankpraktikant
V hatte einen Girovordruck in ſeinen Beſitz ge
bracht, mit deſſen Hilfe er im Sommer vorigen Jahres bei der
Deutſchen Reichsbank an einen Freund ſeiner Frau die Summe
von 90 000 Mark auszahlen ließ. Durch gemeinſamet
Arbeiten der Brieger und der Berliner Kriminalpolißzei
konnte die Betrügerei jetzt aufgedeckt werden. Während der
Fre,und, inzwiſchen verhaftet wurde, iſt Haſelbach, da erhaftunfählg iſt, zunächſt auf freiem Fuß belaſſen

eingetroffen ſind. Von deutſchen und anderen ſchwedtſchen Mit worden.

Bekanntmachung.
i d ang. Mitglieder des Parochialverbandes (Kircben-c Lhannes, Ulrich, Laurentius, Paulus) fürgemeinden: Marien, Moritz, Georgen,

das 4. Vierteljahr 1927 Januar-
Reſte ſind von den Gehalts-

t. Februar 1928 zu entrichten.Da nicht rechtzeitig geleiſtele Steuerbeträge geſetzlich zu Laſten des Pflichtigen
vom Finanzamt eingezogen werden müſſen, wenn nicht Stundung oder andere
Zahlungsfriſten vereinbart ſind, bitten wir, zur Vermeidung unnötiger Koſten
den Zahlunastermin innezuhalten.
Aahilsteilen für ſämtliche Steuerpflichtigen obiger Gemeinden
Ev. Kuchenamt Poſtſcheck Vagdeburg 8292), Mittelſtraße 14, täglich 8--4 Uhr außer

Mittwoch und Sonnabend nachmittag. n
Bankhaus H F. Lehmann, Große Steinſtraßze und Riebeckplatz.
Hall. Bankverein, Große Steinſtraße und Riebeckplatz.
Außerdem an den Markttagen Dienetag, Donnerstag, Sonnabend von 9- 1 Uhr:

Hohenzollernſtraße 11, Glauchaer Straße 75 An der Marienkirche 1, An der
Johanneskirche 2.

Bei niien Zahlungen ist Bezirk und Steuernummer anzugeben.An die Finanzkaſſe ſind Kirchenſteuern nicht mehr abzuühren außer Rückſtänden
aus den Vorjahren.

und Lohnempfängern ſowte von den Ge
werbetreibenden, ſoweit das nicht bereis geſchehen iſt, bis Iüngstens um

Parochialverband evang. Gemeinden.
Kirchenamt, Rittelstraße 14.

ärz 1928 ſowie alle noch ausſtehenden
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Verdingung der Glaſerarbeiten
f. das Kinderheim am Kngerweg
Donnerstag, den 9. Februax 1928, 10 Uhr
im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6.
Zimmer i(6. Verdingungsunterlagen
ebenda. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 1. Februar 1628.
Städtiſches Hochbauamt.

Von donnabend ab stehen in Auswahl junge
schwere ostfries sche hochtragende und irisch
milchende Kühe und Färsen. teiner beste deck-
rahige, ostfriesische Auohtvui len mit Ad
stammungsnachweisen im Gasthof Preubischet
Hof, Delitzsch, Tel. 44, zu sonuden Preisen zum

Verkauf.
H. Boyde, Brohna. Fernruf Roſtzsch 42.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn unſer Handelsregiſter iſt folgendes ein

getragen worden:
B Nr. 715: Alw. Taatz, A.-G., Halle a S.

Durch den Generalverſammlungsbeſchlußßz vom
20. Januar 1928 iſt 8 15 des Geſelſſchoſts
vertrages Hinterlegung von Aktien ent-
ſprechend der Niederſchrift geändert worden

A Nr. 164: P. Angermann, Halle a. d. S.,
Offene Handelsgeſellſchaft. Der Jngenieur
Max Barth in Halle a. d. S. iſt in das Ge
ſchäft als perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten. Die Geſellſchaft hat am 1. Januar
1928 begonnen.
„A Nr. 218: Reinhardt u. Jacob, Halle a. S.

Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann Kurt Jacob.
Die r dieſes iſt erloſchen,

A Nr. 277: Theodor Richter, Halle a. d. S.Der bisherige Geſellſchafter S Kircheiſen
iſt alleiniger Jnhaber der Firma. Die Ge
ſellſchaft iſt aufgelöſt.

A Nr. 2262: Adolf Müller, Halle a. d. S.
Die Prokura des Kaufmanns Paul Pietſch in
Halle iſt erloſchen.

A Nr. 3777: Paul Albert Lindahl, Halle
a. S., Offene Handelsgeſellſchaft. Kaufmann
Otto Wentzke in Halle a. S. iſt in das Ge
ſchäft als perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten. Die Geſellſchaft hat am 1. Januar
1928 begonnen.

A Nr. 3884: Mafone-Bäckereimaſchinen Necke
u. Pohle, Halle a. S. Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Liquidatoren ſind die beiden Ge
ſellſchafter. Die Prokura des Albert Necke
iſt erloſchen.

A Nr. 3975: Friedrich W. Franke, Halle
a. S. Jnhaberin iſt jetzt die Ehefrau Minna
Franke Halle g. S. Dem Kaufmann Friedrich
Wilhelm Franke, Halle a. S., iſt Einzel
prokura erteilt.

A Nr. 3977: ReformSchuhhaus Robert Hoff
mann, Halle a. S. Jnhaber iſt der Schuh
machermeiſter Robert Hoffmann, Halle a. S.

A Nr. 3978: Anuguſt Hilvebrand, Diemitz.
Inhaber iſt der Kaufmann Auguſt Hildebrand,
Diemitz.

A Nr. 3979: Auguſt Büchner, Halle a. d. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Auguſt Büchner,
Halle a. S.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
B Nr. 572: Mitteldeutſche Zigaretten-Fabrik,

A. G., Halle a. S.
A Nr. 2435: Halliſche Bohr- und Tiefbau

unternehmung Burmeiſter u. Co., Kommandit-
geſellſchaft, Halle a. S.

Folgende Firmen ſind von
gelöſcht:

A Nr. 3551: Spangenberg u. Co., Halle a. S.
A Nr. 3569: Wilhelm Kuehlcke, Halle a. S.
A Nr. 3634: Richard Sparenberg, Halle a. S.
A Nr. 3648: Walther Strobel, Halle a. S.
Halle a. S., den 31. Januar 1928.

Das Amtsgericht, Abt, 19

Amts wegen

Zwangsvollſtreckung,

wird am 13. Februar 10928,
Preußenring 183. Zimmer 45,

das Wohnhaus Spitze 5, hier, mit Hof,
Seitenwohnhaus und Wohn und Wertſtatt
gebäude. Gebäudeſteuernutzungswert 3990 Mark
(Eigentümerin: Fellhandesgeſellſchaft mit be

Verſteigert
10 Uhr hier,

„A Nr. 1418: Max Lüttich, Halle a. v. S.
Dem Kaufmann Alfred Krüger, Halle a. S
iſt Einzelprokurg erteilt, ſchränkter Haſtungo).

Das Amisgericht in Halle.
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z Bitte lesenFür neuen 5 t
Laſtkraftwagen i
7,5 t. Anuhonger wir
ab 15. F. br. 1925 laufen

Beſchäftigung
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Tel. 241 52,
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Die Fled
Altes Theater

Leipzig:
20 Uhr

Der brennendestall

Schanſpielhanus
Dresden:

19 Uhr

3. Sinfonie-Konzert

Overnuhaus
Dresden:
19 Uhr

Zwölftauſend

Stadt- Theater
Magdebnrg:

19 Uhr
Madame Butter
2Wilhelm-- Theater

Magdeburg:
20 Uhr Wibbels

Auterſtehung

Friedrich Theater
Deſſan:
19 UhrMaß für Maß

Laudestheatet
Altenburg:

193,, Uhr
Der Barbier von

Bugdad.

Stadttheater
Erfurt:
19 Uhr

Triſtan und 9ſolde
Stadttheater
Nordhauſen:

20 Uhr
Königskinder.

Nationaltheatet
2 HDTH e Co G H.

9 90 000H 5 äßrä- 90 n

Weimar:
i ührDon Zuans

Hierauf:
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Dla-Tnoator leipuiger trag

Ab heute:

b

Historisches Gemälde
aus der römischen Kaiserzeit.

Drama.

rde in

z ein
Sgeühbt

aß be

d, die

rangen

ei der
Männer

s Ch
n den

rlegt
einem

darauf

Ein

Frel nach dem gleichnamigen Roman
von Henryk sSlenkliewlesz.

Fml Jannlnes

Nero.
An Reichtum, Pracht, Echtheit ist
hier das Letate geleiſtet worden und
so entsteht wirkheh die Atmosphäre
des kaiserlichen Roms seine antike
Oröbe, wie auch seine Verworfenheit,
und wenn die 54 Löwen in die Arena
stürren, wo ihrer die wehrlosen
Chrisiensklaven harren, so lebt vor
uns Geschichte auf. Dieses Werk
jst wiederum ein Bewels der Wunder-

macht des Filmbandes.

Vollstäncig neue Kopie,

Beginn:
Sonntags 3.30 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

lebende

eirufen

arrhau

t. De

e Geſucht zum Ott. d. J z
32 in der gr.Ceschättshaus 9, Mietgeſuche beſchaanahmefreie

zuVerkaufen. Seldstretlektanten erfahren aſles1 3-9 mmer
Nähere unter Chiftre L. G. 9489 an die Ge-zchäftestelle dieser Zeitung. 4-6- Zimmer n ſ5wei ält x e Wohnung mit wonnuno

7 e auch evtl. in der näheren die Ge telle d. Ztg.

Arbeitspferde enKiga abzugeben. Derneb ſag khannover)y Suche i e Tochter
neker fabrik Stösssen r zwei leere

e C ———t’*——wen Rat 3 leere innern Himmer
tn Aue Sgretnäſhine, e e t nepo r I u ver b Staeven. April A. Angebote Otto Konhler,

ufer uft unter V. 4 an Rechnungsrat,Herſeburger Str. 1, p. r. Wallſtr. 29 part. die Se chäfſeſtelle d. gig.j Heinrichſtraße 2.

G n

Dla- Theater Alte Promenade

Heute Erstaufführung:

Berlin,
ciie Sinfonle der Großstadt

Der Film des modernen Tempos
sensationeller als der
tionsfilm, spannender

66te Sensa-
s das stärksteEin Film m Millionen

Menschen und Abermillionen stärkster
Eindröcke.

rm Gegensegte zu äleser
modernsten aller modernen flimischen
Schöptungen zeigen wir als Kultur-

kuriosum:

Klentopp

gescheut haben, ist es uns gelunven,
unser hochverehrtes Pudlikum mit der
alierneues ten, wunderbaren Erfindung
bekannimachen können zu dürfen, das

sprechende und tanzende
Bild da wir weder Mühe noch Kosten
gescheui haben l
Attraktionl Sensatloneli! Plkant!

Die erschütternden Sutentragödlen:

Von Stufe zu Stufe
oder Helmgefunden!

Vater Dein Kind ruft
Eine zu Tränen rührende Erzählung

aus Berlin WW.
Doch nicht genug damit. Wir machen
in unserem Programm die pp. Damen
bekannt mit den neuesten Pariser

Modeschöpfungen:
Neueste Hutmodelle, Der Hosenrock.,

Vnaer Erklärer (Karl Neumayer,
d chauspielnaus Breslau) wird unseren
Besuchern mit allen ihm zu Gebote
s ehenden Stimmitteln die vorkom-
menden Bilder des besseren Vers'änd-

nissses wegen deutlicher machen

Beginn:
Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

vor zwanzlg Jahren.
An das wohllöbliche pp. Publikum

„Oa wir weder Mühe noch Kosten

ha v es möber
mit Frühſtück für m
Monate.Major a D. v roncel,

Wartjenſtedt
Poſt Derneburg (Hann.).

Gegen hohen
Aufſtand ſuche ich
dis ſpäteſtens 1. Apri

neuzeitliche,
hochherrſchaftl.

5-6 Zimmer

wohnung
nebſt Zubehör in
ruhiger Lage (Norden
vevorzug'). Rore
Karie vorhanden.

Angebote erb. unt
J. A. 9457 an die
Geſchärtsſt. d. Ztg.

Vermietungen

Gut möbl. gr.

Erker-
zimmer

an ſoliden Herrn ſofort
zu vermieten. Wieland
ſtraße 2, II. (Mitte).

Herrſchaftl. friſch
renovierte

Wohnung
zwei Zimmer u. Wohn
kuche, ſep. Eingang elektr
Licht Gas, iſt ſofort an
ruhiges, älteres, beſſeres
Ehepaar ohne Kinder zu
vermieten. Beſichtigung
9--11 und 83--4 Uhr.

krau von Neodel Steinfeh,
Aidrech ſtraße S8,

erſte Etage.

Geldverkehr

7000
als I. Hypothekauf Ackergundſtück zu

verleihen. Angebote unt.

S. 947 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Heirat

Herzens-
wunsch EB
Junggeſelle, 29 Jahre,
1,85 m groß und ſchlank,ſucht Vetanntſchaft mit

gebildeter chriſtlicher, frei
dentender junger Dame
von 20 bis 30 Jahren
zwecks Anbahnung enger.
Beziehungen. Halle und
Leipzig bevorz. Diskretion
ſe bſtverſtändlich. Bild
Offert. unt K W. 9481 L
an die Geſchäſtsſt. d. Ztg.

greiftwo der richfigen Je
Sein 9eruchsinn ſciost sich nicht fäuschen.
Der voſlwüreige oſfeeduſt hat ihm gleich clie Wirk-

somker von Webers Corſsboder verrofen.
M offenen Auge

r die Kaſfeebohne mif
Mebers Corſsb oder

e wurde.
e S S J

n häffe im auch ſie verſochendcſeTorbe e wer darüber gelassen, du

Jeder

Kaufmann
25 J. alt, mit allen Arbeiten bestensvertravut, sucht mit einer Interessen-
einlage von 2000 M. Stellung.
Gefl. Zuschriften unter L. O. 9485
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jüngerer
Kau mann
von außerhalb ſucht per
ſofort oder ſpärer eine
Büroſtellung gleich welcher
Art. Angebote unter

H. 9490 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Aateres, ſolides

Mädehen
mit Kochkennyniſſen ſucht
zum 165. Febr. od. 1. März
Stell. in Paar
Angeb. u. L. F. 9488an die Geſchäftsſt. d. Zta.

rhe
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rſtehung Abfahrt von Halle 21.25

r Ankunft in Jlrich 15.51
n Abfahrt von Zürich 15.50

Ankunſt in Engelberg 21.01urg:
lhr
er von
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t:
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Iſolde

Reiſe

derWe kann jeclerzeit angetreten
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Eine Wintorfahrt

die Alpen mit
Bergen

bringen
Unterwa

b

nach dor Schtveiz
Das Kiel der Sehnſucht ſo vieler,

ihren majeſtätiſchen
und wunderbaren Schnee-

gefilden, wird uns urplötzlich da ganzh erückt, wo das Leben und Treiben
8 terſports uns glückliche Stunden

Engelberg.

Jm ſchweizeriſchen Kanton
n liegt in etwa 1120 Meter

Höhe ein reizender Ort inmitten ver-
ſchneiter Berge am Fuße des Kitlis:

Rejgehlro der Hulleschen Zeltune

Prospekte und nähere Ruskunfſt durch das Relsebliro der „Halleschen Zeltung“, Lelpziger Str. 61/62, Fernruf 237 66

14 Tage

in cler Schweiz

Dort geht unſere Fahrt. In Halle
W en wir den Zug und fahren, von

emlichkeiten umgeben, hinausar die Grenze und kommen nach
einer durchaus nicht anf
bahnfahrt am Ziel unſ

Dort iſt bereits beſtens für uns ge
denn unſere Reiſemarſchälle:

Telephon und Telegraph, ſindvorausgeeilt und haben unſeren Beſuch

Die Alpenberge haben
92 beſonders feſtliches Weiß angelegt.

en Hotel „Schweizerhof“,

e

angekündigt.

Jm prächti
das 1120 Meter über dem

liegt, finden wir Unterkunft.
dann haben wir eine Reihe von

Tagen vor uns, an denen wir uns
widmen

allen den vielen Dingen

können, die uns der Winter und dasGebirge beſcheren, Selbſt für wiſſens
durſtige Gemüter iſt erße in der
1120 Benediktinerabtei befindet ſich eine
reichhaltige Bibliothek! Wer alſo wollte

ahren!

sögern, der

J S

ſtrengenden Eiſen
erer Wünſche an.

Großſtadtluft
u Tage Val t zu ſagen und
Winterſport nach „En gelberVor allem hat dieſe geſe den

orteil, daß jeder für ſich reiſen kann.

eeres

für

ſtoſten:

sngelberg

1. Dahnfakrt: ſdalle-—Stult
gart-Schafffiauſen Jürich
&ngelberg- Jürich-Schaff
hauſen Stuttgart alle
(Saale)

2. Unkerkunft und volle Per

pflegung für 14 Tage ein-

ſchliefzl. aller Srinkgelder,
Rurtaxe und Skteuer.

II. Klaſſe 542, RM.
II. Klaſſe 508, RM.

i

hat ihre Geschä

reichende v
verfügen,

mit Sig Halle (Saale) neu zu
diesen Posten t Wirklich

bietet si

fisstelle fur den R
Angegehene l ebensversleherungs-Gesellschaft

Bez. Merseburgen und sucht für

tächtlgen

derartige

lebensversſcherurgstachmann

Herren, die bereits eineähn liche mit Erfolg bekleidet haben
Stellung oder
und über aus-n zu allen maßgebenden Kreisen

Gelegenheit zur Grlangung
einer zut bezahlten und angenehmen Dauer-

Bewerbungen mit Lebenslauf, Re-sultatennachweisen und Lichtblld unter J. N. 22 65 3stelluog
beförd. Rodolt Mosse, Berlin SW 19,

Zuckerwarenfabrik
(Markenartikel]

sucht einen im Grob- und Kleinhandel

Provisions vertreter
für den dortigen Platz mit Umgebung.
Offerten mit Referenzen unter O. R. 1067
an Rudolf Mossse, Berlin SW 19 8 6

Kauſmänmscher Lehrling

Rittergut Saalhauſen
bei Oſchatz jucht zum
15. Februar 1928 eineu
zuveraſſigen, an ſeldſtän
diges Arbeiten gewöhnten

Gehilfen
bei freier Station. Er
wünſcht wird Intereſſe
an Katteen u. Sukkulen
ten. Gefl Angote erb.
Hans Händel, Gärtner
zurzeit Pllnitz (Glbe),

Straße 18,

Wirtſchaſisgehilfen

ſtellt ſof. od. 15. Febr. ein
Fr. Kofr,

Poörſten bei Weißenfels.

Freiſchweizer

national geſinnt, für 28
Stück Großvieh geſucht.
Angebote unter K. N.9473 an die Geſchäfts
ſtelle dieſ. Ztg. erbeten.

Wegen Erkrankung
meines Mäbchens ſuche
ich ſoforn tüchr. ſolides,
zut ewpfohlenes

Mädchen.
Frau Juſtizrat

Czarnikow,Vroße Steinſtraße 19.

hie er Großhandlung zum l. A
eben unt. J. M. 195 an Invalidendank, Ann. Exped.

Schweischkestrabe l.

Be-

6890

Maler-
lehrling

zu Oſtern 4'Altred öito,
Eichendoeffſtr. 21, I.

Lehrling
od. Lehrſräulein
mit beſter Schulbildung
zum 1. April 1928 von
Nahrungsömittel-

Großhandlung
eſucht. Angebote untera. aA. 9488 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gut emof hienes deſſeres
Albeinmüdchen

1. März geſucht. Vorſtellen 10--12 Uhr und

8-6 Uvr.
Juſtizrat FanckKe,

Franckeſtr. 4.

Zum 1. März
junges Mädchen

für Jnſpektorhaushalt mitGeſtügeizucht aufs Land,

Kreis Querfurt, geſucht.
Angeb. u. K. P. 94 75ä unter K.an die Geſchäftsſt. d. Zig.

M

Euche zum T. Märg nach
Betterſeid ein äußerſt
ſauberes, zuverläſſtges
Kindermädchen

welches auch etwas Haus
arbeit übecnimmt, bei
gutem Lohn. 587

Frau Zahnarzt
Dr. Schmiäät,

oder Näheres zu erfragen
dei Frau Dr. Wagner,

Ankerſtraße 15.,

Suche zum 1. Märj
gzweites 689

Stubenmädchen
für gr. Gutshaushalt.
Zeugviſſe und Gehalts
anſprüche einſenden an
Seau R. Saenger,

Rtigt. Wengelsdorf
bei Corbetha.

Deſucht für 1. März
evtl. früher

deſſ. wirtſch. vollſchl.

Dame
frauenloſen Haushalt

(Textügeſchäftsh Anf.
30 er dis Ende 40er).
Branchek., Beretlig. er
wünſcht. Heirat evtl. nicht
ausgeſchloſſen. Näh. An
gedote, mögl. mit Bild,

T. 9478 an
die Geichäftsſtelle d. Ztg.
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Mann, mein treuer Vater, der

Studienrat a. D.

im Alter von 69 Jahren.

Herderstrabe 9.

hofes statt.

und Beileidsbesuchen absehen zu

Sohn und Bruder, der

eand. med.
buns Schlockw
von seinem schweren Leiden

Gütchenstrabe 20.

friedhofes aus.

und Grobßvater, den Rentner

louls Brand
Veteran von 1864, 1866 und 1870/71,

Inhaber verschiedener Orden und Auszeichnungen.

Braschwitz, den 2. Februar

Im Namen sämtlicher Hinterbliebenen

Otto Brancdt, G6utsbesitzer.

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Todesfälle:
Leni Stumpf, Halle. Beerdig. Montag

124 Uhr von der Kapelle des Ger
traudenfriedhofes aus. Frau verw.
Gutsbeſitzer Amalie Keidel geb. Bern-
ſtein, 48 Jahre, Döllnitz. Beerdigung
Sonnabend 8 Uhr vom Trauerhauſe
aus. Urſulag Kettnitz, Halle. Be
erdigung Freitag 225 Uhr von der
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Otto Koſer, 49 Jahre, Delitzſch. Be
erdigung Sonnabend 8 Uhr von der
Friedhofskapelle aus. Frau Paſtor
Gertrud Reinecke geb. Gellert, Bellingen
(Stendal IT). Beerdigung Sonnabend
2 Uhr.

Sieber (400 m) 7425
Kilm. Gebirgskurort im schönsten Tale des
Südwestharzes, v windgeschütat. Aus
edehnte Tannenwaldungen. urzelt währeno

Halliſcher Hausfrauenbund, e.
frauenabend am 6. Februar,
im „Roten Roß“, Leipziger Straße 76.
Haſſiger Film: „Vom Weltmeer zum Roll
mops“. Eintritt für Mitglieder 80 Pfg.,
für Nichtmitglieder 50 Pfg. Koſtproben!
Eßgerät mitbringen. Anmeldungen zur
Prämiierung von Hanusangeſtellten biz zum
J. März. Hausfrauen, laßt Eure Angeſtellten
bei Eurer Berufsorgantſation, die auch ſonſt
Eure Yntereſſen vertritt, prämmieren!

Statt heosonderer Anzelge.
Heute morgen 4 Uhr entschlief nach

schwerem Leiden mein innigstgeliebter

Prol. Dr. Fritz Heſhecher

ln tiefstem Schmerz

Marie Heithecekep
geb. Wilshaus

Fritz HeitheeKer
H alle a. S., den 1. Februar 1928.

Die Einäscherungsfeierlichkeit findet am
Montag, den 6. Februar, um 2/, Uhr r
in der kleinen Kapelle des Gertraudentried-

Wir bitten freundlichst, von Blumenspenden

Heute früh wurde unser lieber ältester

11 Uhr von der kleinen Kapelle des Gerirauden-

Nach längerem Krankenlager nahm heute
morgen der Herr zu sich, im hohen Alter von
fast 86 Jahren, unsern lieben Vater, Schwieger-

wollen.

erder
erlöst.

Halle (Saale), den 2. Februar 1928.

Professor J. K. Schlockwerder
Frau Margarete Schlockwerder

Martin Schlockwerder
Wiltelm Schlockwerder

Elisabeth Schlockwerder

Beerdigung: Sonnabend, den 4. Februar, vorm.

A. Huſh o.

Preitag, den 3. Februar

Wohlfeile weiße Waren
sind in den Schaufenstern Gr. Steinstraße
sowie in Ausstellungs-Sälen ausgelegt, 2. B.:

Wäsche-Stoffe, Leib Wäsche für
Damen, Herren und Kinder, Bett-
und Wirtschafts -Wäsche, Frottier-
wäsche, Tischtücher, Taschentücher,
Kleider- und Seiden- Stoffe

A. G. Mal les

Leipzig N23, Hallische-, Laubestr. Fernspr. 50298 Straßenbahnen 9, 10,

findet in sämitlichen festlich dekorierten Räumen des Hotel GoldnerLöwe,

der
große

Die Restaurations- Raume sind von 6 Uhr ob nur für melne Fest-Besucher geöttnet
Logen- und Tischbestellungen unter Nr. 50298 gell. rechtzeitig erbeten

dem schönsten, vornehmsten und modernsten Lokal von Leigzig-N.

LOWEMN-MSEMNBFLL
4 Musſk- Chöre Einlaß 6.30 Uhr, Anfang 7.30 Uhr 4 Musik- Chöre
Zutritt nur im Masken- od. Ball- Anzug 10.30 Uhr Prämiierg., Demaskierg.

J Meine Studien und Erleh.
nisse im unerschlossene,

Schaub
J Sonntag, den 5. Februar 1921

vormittags 11 Uhr

Filmvortrag
des Schriftstellers

Dr. Justus Schmidel:

Canada
Eim Film tür den Nauurfreunq,
Landwiri, Jäger, Forscher, Lehre
und Scholer. Ein Film, der von

Antang bis Ende fesselt,
Jugendliche haben Zutritt
Kartenvorverkauf an der

Theaterkasse,

Eintrittspreise 1, Mat
Näheres siehe auch Plakate

Kurhans

Wegen üderstarken Andranges von ſe

1928.

Städt. Sintome- Konzerte
Orchester: Das Stadttheater -Orchesterrein Genveralmusikdirektor Erlich 5an d

Montag, den 6. Februar, 20 Uhr im Stadttheater

V. Sinfonie- KonzertLeitung Erich Band
Ssolisten;:

Margarethe Fieg e (Sopran)
Rudolf Macudzinski (Kavier)

Vortragsfolge:Sinfonische Dichtung für großes Orchester mlt
Sopransolo, Prolog z. d. Chorwerk Das Gewissen“

Carl Herforth
2, Romantisches Klavierkonzert mit Orchester

Joseph Marx
Sechste Sinfonie (Pathetique) op. 74ä wwe) ßkter Tschaikoffskij
Konzertflügel; C. Bechstein, aus dem Lager
von Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Erstaufführung.
Uraufführung.

Oeftenttiche Hauptprohse

Penſiongat finden
Oſtern 1928 noch einige

cfiüſer
welche die Eleleber höhe-
ren Schuten deſuch. ſollen
liebe volle Aufnahme und
gewiſſenhafte gute Pflege.
Beſte
handen.

el. Martha Köhler
isleben, Markt 34, II.
(Mohrenapoiheke).

Referenzen vor-
568

Für meine Nichte, jetz
in Halle, ſuche ich
Begleitung

Herrn oder Dame, Akade
miker (diſchl.), Ende 80er,
unf. 40er, zu Spaſter-
gängen Theater, Kon
zerte. w erbeten
unrer Z. 9482 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Eine Gipfelleiſtung
der Cechnik!

Eine Schreibmaſchine für
30 M. Fahbelhaite
Leiſtung., ſaubere Schrift!

Sonntag, den 5 Febrvar, 11 Uhr.

4 ausserordentlich preiswerte
Mittelmeer PReisen

mit dem 15000 Tons grossen Nordamerica-Damptoer
r OLOMIA der BALTIC-AMERICA- 1
1. Spallien, Portugal u. Marocco:

burg London Oporto Lissabon Charwoehe in
Sevilla er Tetuan MalagaBalearen

Grosse

siax fri

ranada) Elche
a Monte Carlo. Pr. v. M. 280,- an

16. Mat:Mittelmeer-Relse h
Malta Athen Smyrna Constantinogel-

Valona Sebenioo Venedig. Preis von Mk. 280,- an
Grosse Orientreise 3. bis 27. Maf: Venedig

'5 r Cypern Syrien Paläetioa Ae Th i Marseille. Pr. v. N. r an.
a-America: 30. V. bis 12. VI. Marseille

Barcelona Balearen
Algier VOibraltar Tanger- Casablanea Madeira Azoren

Bermudas New Vork NMeufundland Oberbourg
Hambarg. Preis exkl. Aufenth. i. Amerika v. M. 720,- an

Alle näneren tänzelheiten derch Prospeki Nr. 82
Mi TTELMEER-RESEBSVREAWU
BERLiN W 8, Mauerstrasse 2. HAMBURG6 36., Esplanade 22

und Reisebureau Hallesche Zeitung Leipziger Str. 61/62
sowie durch alle anderen bedeutenderen Reisedbureaus

m hd dFordern Sie Druckproben!
Wiihe m Hempel, Zäckwar

Poſt Haſſenhauſen
Kr. Naumburg (Saale)
I

H. Sehnes Nacht.
Gr. Steinttr. 84

erntet Sperialeeurdäf für gute
trumpfwar a u. fridelgein

Am Hang des Landegra,enberges.
Erziehuag zu Diszipein und Pflichtbewußtsein. Turnen, Sport Hand
werkstätten, Schuhreisen. Beausichtigung der Schutaufgaben. Absch u
prüfung an ger Anstalt

Stoysche Erziehungsanstalt
und Realschule Jena

Kleine Klassen, Spansch wakffrei

Dr. Fommer

aBßBAZzi Der neue Modeplats der Adria.
Herrlichster. sonnigster Meere s- Aufenthalt

Atadt. Theater
eute

Freſtag, 20 32 Uhr

rawida böſe

Die noenzen

des Figaro
8s0on nadend,

Fernruf 28685.

Die große
Schwarz-Revue

Bergseßenke
Porto des Sagnleisles.

Hoſenträger
fehr große Auswahl.

H. Schnee Nachf.
Ge. Steinſtr. 84

PAbALE- HOTEb

en 26 internstlonsl.Tanzattraktionen.

k 0 n 2 8 r t. k. en
in rei Prunkvolie

Ausstattung.

Schön ſchreiben
Peſcohsxur ab. Maſchinenſebr.
Franz Wehmer, Brandenburge ſtr. 12

Weltkarte
cker

Halleschen
Zeitung

Gröese 106 80 cm 17 Farbtönungen

Die Farte enthält
Die Hauptverkekrauwege zu Lande

und eu Wasser
d

Sämtlicke wirtschaf tlick-politisck
wichtigen Orte der ganzen Prde

d

Verteilung der Erdoberftäche
unter die Weltmäckte

unnro.

Vorzugspreis RM. 50
dei alen Agenkuren

und den Zeitungsfrauen der Halleschen
Zeitung und im Laden, Leipeiger Str. 61/64

Versand durch die Fost ür RA. 1.75 gegen

vorherige FPinzendung des Betrages

W

a
14 oder von Dir.
Emil schwarz in
länzend. Beseizung

Preise von 0,75 bis
450 M.

ab joden Freitag nacnmiſiage

Konzert
des Hall Sinſonſeorcehbesterr,

Leitung Benno Plätr,
36 Küunster! Eintrltt frei
Die Freitag Konzerte mit 5-Uhr-Tee s

auf Dienstag verlegt.

Wintergarte
Magdeburger Strabe 66

Ab heute täglich großes

Bockbierfest
im den festlieh dekorterten

Räumen des Kaffees,
Dto neue fſabelhafte

Künstler-Kapelle,

Ihealer u Mag

Kosilme

I Zeuoner Kiel
S inn. Gebhardt (vorm. 6

42
d

BI
Größtes Perückenlager

empfiehlt

Hans Mever, I heaterlriver,

Rannische Straße 13.
Gleichzeitig empfehle ich meinen
Damen- und Herrensalon

zur gefl. Bedienung.

er i ev
W

Sanatorium Am Goldbe

Telephon 44. Leiender Arzt: Dr. Kelendu
Facharzt für innere Krankheiten

Vornenm. Pens.- Haus in prachtv. sonniger
am tiochw., das ganze Jahr „eöffnet Zent
tiejung, 6äder Auto, Geschirr Sportpfe
Voſie erstriassige Verpfiegung inkl in
6.50 bis 750 M. Bes.: Erunsat Senletzer. Tel.

St, Andreasberg (Oberhar)
Treffpunkt der Wintersportler
Hoiei- Restaurant Stadtpark

Besitzer: Heinrich Wurbs, Fernruf

kalser Wilhelm Blankenb
Hotel und Pension.in unmitteldarer Nähe des Bahnvofes 2

heizung Einzigste mod. autoboxen am
Fernruf 46. Inhaber Wa'ſer
Hotel, Zu denrotenrorel
lisenburg (Harz). Feinn
Zentralheizung Garagen Winte u
-chlitten fahren zu gen Wiſdfüterun e

Sieganteo Schlitt en, Cfero
für Sport, Automobil

H. Beschre, Oberhot i Itl

Fernru 59.

Wünschers Parkhbot
Odernof mumnmnmimn
Das Haus der vornehmen Fam
Das ganze Jahr geötfnet.

Fahrendes Haus direct am Meer. 200 immer, olle mit Balkon und z
aussichi. Flet. Wasser, Moorbäder im Hotel. Pens. mit Zimmer
Deutsche Leitung E. Kunz vormals Hotel Esplenede, Mat

ß S O. 8.,T ob. Leipziger Str. 61/62 Il

Bad Blankenbarg (Thäringer Wal
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5. Februar

„vBaſſama apateſch!“ (oder ſo ähnlich) ſtieß er hervor, was ſo
viel hieß wie: „Hol's der Teufel!“ Dann eins, zwei, drei, die
Toilette beendet und hinuntergeſtürzt. Aber im Garten ſelbſt
ſchlenderte er träumeriſch den Weg hinunter: ganz Kavalier und
Künſtler. Sein Malerauge war in das Spiel der Sonnenfleckchen
vertieft, die mit grünlichem Schimmer auf dem Boden tanzten.
So bemerkte er die drei erſt, als er ganz nah vor ihnen ſtand.
e Lrhr er auf und küßte mit einer tiefen Verbeugung Nellys
Hand.

Dann überflog er ſie mit einem Blick.
„Ha, Sie haben einen neuen Hut auf. Wirklich aus-

gezeichnet! Pariſer Modell, was?“
„J wo! Es iſt ein ganz billiger Hut. Jch habe ihn ſelbſt

aufgeputzt.“
„Aber mit einem Geſchmack! Ausgezeichnet
Jm Künſtlereifer nahm er das verdutzte Mädchen ganz

ungeniert beim Arm und poſtierte es gegen einen Buſch.
„Bitte mal einen Augenblick ſteh'n zu bleiben! Ein

teueres Bild.“
Er trat drei Schritte zurück, während Nellys Geſicht aus

dem Blattgrün wie eine Nelke hervorglühte.
„Ein teueres Bild! So möchte ich Sie malen. Dieſer

zarte Fleiſchton gegen das friſche Laub. Dazu der Hut und Jhr
Geſicht! Dies Profil unter dem rötlichen Haar, ach, dies noble
Profil à la à la à la Van Dhyk, wollte ich ſagen. Ein
ſehr teueres Bild Mein verehrtes Fräulein, Jhretwegen
möchte ich wieder ein Porträt malen. Obgleich ich es mir ab
geſchworen habe. Aber Jhretwegen!

Da ſank Nelly, von bodenloſem Erſtaunen überwältigt, auf die
Bank. Und mit erſterbender Stimme ſagte ſie:

„Was iſt denn heut morgen los?? Erſt ſagt mir der
Herr Leutnant, daß er meinetwegen noch bliebe. Dann erzählt
mir der Herr Referendar, er wäre meinetwegen in der Kirche
geweſen. Nun kommen Sie und wollen meinetwegen wieder ein
Porträt malen

„Aber gnädiges Fräulein!“
Es herrſchte eine kleine verlegene Pauſe. Die drei Freunde

warfen ſich wütende Blicke zu, wie drei Wölfe, die merken, daß
ſie es auf dasſelbe Schaf abgeſehen haben.

„Wahrhaftig, meine Herren, ich glaube, Sie wollen ſich über
mich luſtig machen, denn früher waren Sie doch nicht ſo zu mir!“

Da reckte Schmitz, ſo hoch es ging, ſeinen kurzen Hals aus
dem Kragen und ſagte:

„Wenn gnädiges Fräulein meine ſtille Verehrung bis jetzt
noch nicht bemerkt haben, ſo kann ich nichts dafür, auf Ehre!“

Von nun ab konnte ſich Nelly über die Gleichgültigkeit der
Herren nicht mehr beklagen. Einer war zuvorkommender als der
andere.

Und dieſe Liebenswürdigkeit erſtreckte ſich nicht bloß auf ſie,
ſondern auch auf ihre Tante, ſogar auf Fräulein von Königs
märker.

Gleich bei der Table d'ote fing Rens Baſch mit Fräulein
Felſche ein Geſpräch über Wollſachen an. Von da kam er auf die

zu ſprechen und bat um die Ehre, ihre Nichte malen zu
dürfen.

„Ach nein,“ ſagte ſie erſchrocken. „Warum ſoll das Kind denn
gemalt werden? Wir in unſeren beſcheidenen Verhältniſſen
wollen das doch lieber reichen Leuten überlaſſen.“

Doch als der Maler beharrlich in ſie drang, verſprach ſie
ſchließlich, die Sache mit ihrer Freundin näher zu bereden.

Es gab nun viel Kopfwackeln zwiſchen den alten Jungfern.
Aber Rens wußte ſo viel vom ſächſiſchen Hof zu erzählen, daß die
Bedenklichkeiten ſchwanden.

Nelly wurde alſo würdig herausgeputzt. Fräulein von
Königsmärker, die an ihrer Lieblingsidee noch immer feſthielt,
ſuchte dem jungen Mädchen möglich den Ausdruck einer barm-

pp

Unterhaltungs-Beila
Kellgys Millionen

1928

Ein fröhlicher Roman n
von Wilhelm Hegeler

herzigen Schweſter zu geben. Das ſchwarze Kleid umgab ein
weißes Halskräuschen. Ein goldenes Kreuz, das ſchon etwas
bleich ſchimmerte die Tante hatte es ihr zur Konfirmation
geſchenkt hing auf ihrer Bruſt. Das Haar war mit viel
Pomade glatt geſcheitelt. Die Hände ſollte ſie feſt an ſich drücke
und die Augen zu Boden ſchlagen.

Jn dieſer Haltung wurde Nelly von Wacht dem Pinſel des
Malers überantwortet. Selbſt das dürftig entwickelte Künſtler-
gewiſſen Renés krampfte ſich beim erſten Anblick zuſammen.

Tante Jda überwachte die Sitzungen, indem ſie die beiden
mit leis wackelndem Kopf wie ein Uhu anſtarrte. Die ſonſt ſo
muntere Nelly aber machte bei all dem ein Geſicht zum Gott-
erbarmen, denn das Stillſitzen war ihr ein Greuel.

Jnzwiſchen machte Schmitz ſich an Fräulein von Königs-
märker. Eigentlich kamen die beiden ſich auf halbem Wege ent-
ggen. Seitdem ſie nämlich den Referendar mit ſo zerknirſchtem
Geſicht in der Kirche beobachtet hatte, wandte ſie ihm ihre ganze
Teilnahme zu.

Der junge Mann vertraute ihr an, daß er in Glaubensſachen
etwas verwildert ſei, und mit innerlichem Schauder vernahm di
alte Jungfer, er ſei in fünf Jahren zweimal in einer Kirche ge-
weſen Aurora gab ihm ihre trockene knöcherne Hand, indem
ſie ſagte, ſie wolle ſeine mütterliche Freundin ſein und abends
für ihn beten.

Täglich führten ſie erbauliche Geſpräche. Eines Tages ließ
er mit einem Seufzer einfließen, daß er nun zwar an dem rechten
Wege ſei, vor der Zukunft aber doch ein bißchen bange. Er war
ja ein guter Kerl. Aber es gab doch noch ſo viel Verſuchungen!
Das beſte wäre, wenn er eine gute Frau bekäme. Denn ſein
Herz verlangte nach Liebe.

Da aber blickte das alte Fräulein ihn mit tränenden Augen
an und ſagte feierlich, indem ſie unheimlich nahe rückte:

„Zu jung, lieber guter Freund! Sie ſind zu jung. O, vie!
zu jung!“

Jeden Morgen wurde nun Lawn-Tennis geſpielt. Abends
gingen die Herren nicht mehr wie früher gleich in den Rauchſalon,
ſondern vergnügten ſich noch mit kindlichen Spielen“ Wenn
die Table d'hote abgedeckt war, ging's in wilder Jagd durch den
Speiſeſaal. Und die drei waren wie verjüngt.

Wenn man aber des Laufen müde war, wurde ein kindliches
Jeu arrangiert: eine Art von vingt et un, wobei es für einen
Stich ein Streichholz gab. Zehn Streichhölzer galten einen Sous.
Wenn's hoch kam, konnte man am Abend einen Frank verlieren

Nelly beſaß ein ungeheures Portemonnaie aus ſchwarzem
Leder. Wenn man das öffnete, ſah's aus, als täte eine Kuh ihr
Maul auf. Jnwendig aber war's wüſt und leer. Einige Nicker-
ſtücke wurden von groben Kupferſous ganz verdeckt.

Die Herren konnten kaum ein Lächeln verkneifen, wenn ſie
dies große Marktweiberportemonnaie hervorzog. Und doch mit
viel Angſt holte ſie das Geld jedesmal heraus!

Als ſie in einem verzweifelten Spiel einmal zehn Sous ver
lor, mußte ſie Bankrott anſagen und eine Anleihe bei ihrer Tante
verſuchen. Dieſe aber ſchlug über die Leichtfertigkeit ihrer Nichte
die Hände zuſammen und ſchickte ſie mit Schimpf und Schand
ins Bett.

Nelly ging. Doch ſchwor ſie Rache! Auf ihrem Zimmer
ballte ſie die kleinen Fäuſte und legte ſich nicht eher ins Bett, als
bis ihr eine unerhörte Freveltat eingefallen war.

3

Die Herren ſtellten täglich mit heißerem Bemühen der be-
gehreswerten Partie nach. Aber das Schlimme war: einer ſtand
dem andern im Wege. Wenn es dem einen gelang, einige
Minuten mit ihr zuſammen zu ſein, ſo kamen die beiden anderen
gewiß gleich hinzugelaufen Sie entwickelten dabei den
Scharfſinn von Spürhunden und waren beſſere Tugendwächter
als eine ganze Kompagnie von alten Jungfern.

Da eines Morgens traf Leutnant von Kalderhot Nelly ganz
allein. Sie ſaß am See und zeichnete das Schloß Chillon.
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Der Offizier ſprach fie ruhig an, aber wirbelnd faſt bis zur
Unklarheit ſchoſſen ihm Gedanken durch den Kopf, wie er ſie fort-
führen könnte, um ganz ungeſtört mit ihr zu ſein.

Sie ſchien in Gedanken und gab zerſtreute Antworten.
Als er ihr über die Schulter ins Buch guckte, klappte ſie es

zu und ſagte verdrießlich:
„'s wird doch nicht. Jch bin zu weit entfernt. Wenn ich ein

Boot nehmen könnte und hinausfahren, ließe ſich die Geſchichte
ſchon machen.“

„Jch fahre Sie auf den See.
Sie war gleich dabei.
„Eine famoſe Jdee! Aber wir müſſen uns vorſichtig davon

machen, damit meine Tante nichts merkt.“
Frohlockend ging er voran Es war freilich eine famoſe

Jdee! Und an Vorſicht würde er's gewiß nicht fehlen laſſen.
Auf der Landungsbrücke ſaß ein alter Schiffer in weiten

Seemannshoſen, mit einem wetterharten Geſicht, dem Regen,
Sturm und Schnaps einen ſeltſamen Glanz verliehen hatten.
Als er die Herrſchaften kommen ſah, ließ er ſein Kätzchen vom
Arm ſpringen. Mit dieſem Kätzchen vertrieb er ſich die Heit,
wenn kein Dampfſchiff in Sicht war, und die Sonne ſchien, ſo
daß die Fiſche nicht anbiſſen.

Kalderhot wählte die „Fliege“. Raſch ſprang er hinein und
holte Nelly nach.

„Darf ich rudern?“ fragte ſie.
„Nachher!
Zugleich warf er mit den zierlichen Riemen die blauhellen

Waſſermaſſen zurück, als wären ſie Luft. Und die „Fliege“ ſchoß
über die zerſchnittene Spiegelfläche hin.

Jm Nu hatten ſie drei oder vier Hotels, deren lange Gärten
an den von Millefleurs grenzten, hinter ſich und waren dem
Kurſaal gegenüber. Der Offizier frohlockte. Am liebſten wäre
er bis ans Ende des Sees gefahren und hätte ſich mit dem
Mädchen unter das dichte Schilf geborgen.

Doch Nelly rief:
„Halt! Stop! Hier habe ich den beſten Blick.
Dann zog ſie die Knie an und ſtützte ihre graues Skizzen-

buch darauf.

Kommen Sie mit.“

„Jetzt ſchnaufen Sie mal Luft, Herr Leutnant Haben
Sie aber gerudert!“

Jhm lief der Schweiß herunter. Aber was tat das? Nun
war ſie doch allein mit ihm, ganz allein zwiſchen dieſen engen
Brettern, und ringsum Waſſer, daß ſie nicht entfliehen konnte.

Er ſah nicht die wunderbaren Ufer vor ihm, dieſen Glanz-
punkt des ganzen Sees: unten das ſagenhafte Chillon mit ſeinen
maſſigen Türmen, die uralter Efeu umrankte, dahinter jenſeits
der glatten Straße den grünen Waldhügel, aus dem die reizen
den Anlagen des Mont fleuri hervorragten. Und noch höher, in
grauer Unwirklichkeit, die rieſigen Steinklüfte der Rochers de
Naye, die ihre nackten Arme zum unendlichen Blau aufreckten.

Das alles ſah er nicht. Er ſah nur ringsum die leere
Waſſerfläche und das kleine Boot, die Wiege ſeines Glückes. in
der er ganz allein mit ihr ſaß.

Er hörte die ſtarken Schläge ſeines Herzens und fühlte die
dunklen Wallungen ſeines Blutes.

Er war kein Menſch, der mit langem Ueberlegen dem kecken
Willen Zügel anlegte. Aber hier ſtockte er doch einen Augenblick.
Wie im Strudel ſchoſſen die Blutmaſſen durch ſein Hirn und trie-
ben wirre Trümmer zerſtückelter Gedanken mit.

Daß hier ein Augenblick war wie nie ſonſt, der entſchei-
dende ſeines Lebens, begriff er in dunkler Ahnung.

'Und wenn das Wort heraus iſt, ziehe ich ſie an mich, küſſe
ſie wild, wahnſinnig, daß ſie nicht anders kann als ja ſagen,
überwinde ſie mit Küſſen, wenn ich's mit Worten nicht kann. Und
wenn ſie dann mein iſt, ah, dann dann reiſe ich in acht Tagen
ab, mit einer doppelten Millionärin verlobt. Wie die Kameraden
ſtaunen, wie ich beim Oberſt lieb Kind ſein werde! Zwei Millio-
nen, fünfzigtauſend Mark im Jahr, das ſind Pferde und Wagen
und Diners, bei denen die Tafel in Sekt ſchwimmt. Wenn ich
ſie habe, laß ich mich zur Kavallerie verſetzen, werde Adjutant,
mache Karriere Jſt das ein tolles, tolles Glück! Jch wußte
ja, daß ich nicht untergehen würde

Er blickte Nelly an und hätte auflachen mögen, wie ſie da
ſaß, gleich einer eifrigen engliſchen Miß in ihre Arbeit vertieft
Wie närriſch war dieſe Ahnungsloſigkeit! Da ſaßen ſie ſich gegen-
über Fuß an Fuß und hunderttauſend Meilen lagen zwiſchen
ihnen „Aber ein Wort wird dieſe hunderttauſendfache Weite
überſpringen. Wir werden aneinanderliegen, Arm in Arm,
Wange an Wange, Mund an Mund

Plötzlich gab er die Zügel frei, und ſeine Gedanken ſchoſſen
hin wie Pferde durch eine Rennbahn.

Gnädiges Fräulein haben Sie? .2“
„Pſt!!“ machte ſre. „Jetzt nicht!
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Sic erhob ihr Geſicht,wie der See war.„Einen Moment
fertig machen.“

Und den Kopf neigend, daß er hinter dem Buche verſchwand,
zog ſie mit ſicherer Hand einen langen geraden Strich.

Vor dieſem kleinen Wörtchen: „Pſt jetzt nicht!“ war der
Offizier geſcheut und geſtolpert.

„Jch kann ſie nicht ſo überrumpeln, ſonſt iſt ihr Schreck zu
groß, dachte er. „Jch will warten, bis ſie fertig iſt, und dann
wird ſich ſchon eine paſſende Wendung finden.

Aber wie er ernüchtert und unzufrieden ſich umſah, wäre
ihm beinahe ein Wutſchrei entfahren da, ganz nahe ſchon,
aus der nächſten Bucht, tauchte ein Boot auf, und an dem karier-
ten Rücken erkannte er den Referendar mitz.
Er wollte die Riemen ins Waſſer treiben und davon jagen.

Aber verzweifelt zag er die Hand zurück. Was konnte das
nützen! Sie waren nicht mehr ſicher. Und der andere wühlte das
Waſſer auf, als gälte es das Leben, vorwärts zu kommen.

Nun bemerkte auch Nelly das ankommende Byost.
„Achtung, Achtungl“ ſchrie ſie aus vollem Hals. „Sie wer-

den uns anfahren. Wir kippen um
ber ſchon flog es an, daß ihr eigenes Boot ganz auf die

Seite geneigt, ſich im Kreiſe drehte.
„Ho, ſieh dal Jch bitte tauſendmal um Entſchuldigung,“

rief der Referendar.
„Donnerwetter, was tun Sie denn hier?“
e gondle ein bißchen ſpazieren.“
„Dann brauchen Sie doch nicht wie ein wild gewordenes

Dampfſchiff drauf los zu fahren und andere Leute anzurennen.“
Damit drehte der Offizier den Kahn bei und ruderte nach

Haus, während Schmitz mit ſeinem Boot ihm nicht von der
Seite wich.

„Was wollten Sie vorhin ſagen?“ fragte Nelly.
„Jch hab's vergeſſen.“
„So ſagen Sie was Aehnliches!“

Der Referendar grinſte mit puterrotem Geſicht. Kalderhots
Miene verfinſterte ſich. Nelly aber ſchaute verwundert die Herren
an. Es war, weiß Gott, merkwürdig, wie unfreundlich fie manch-
mal zueinander waren.

Leutnant von Kalberhot trug ſich den ganzen Tag mit Reiſe-
gedanken. Doch kam es wieder nicht dazu. Abends ging er mit
dem Maler in den Kurſaal zum Baccarat. Dort erging es ihm
ſehr ſchlecht. Aber es war ihm ganz egal Ein Menſch, der
morgens zwei Millionen verſpielt hat, macht ſich wenig draus,
ob er abends noch tauſend Francs mehr los wird.

X.

Die Zeichen und Wunder mehrten ſich. Nelly wurde es ganz
unheimlich bei all den Liebenswürdigkeiten.
Eines Tags kam ſie von einem kurzen Weg nach Hauſe und
ſah Jean vor dem Hoteleingange ſtehen. Mit der milden Gelaſſen
heit eines Mannes, der alle Ueberraſchungen des Lebens hinter
z hat, ſchaute der brave Oberkellner auf die menſchenbelebte

traße.
Nelly fühlte eine gewiſſe Scheu, ſo unter den Augen des

Würdenträgers die Treppe hinaufzuſteigen, denn für gewöhnlich
unterzog er ſie einer ſtrengen Muſterung, die zu ſagen ſchien:
Sie mit Jhrem Hut gehören auch nicht hierher!

Heut machte er einen tiefen Bückling. Fragte ob das gnädige
Fräulein einen Spaziergang oder eine Kommiſſion gemacht habe,
wie es ihr hier gefiele und nach vielen Dingen mehr.

„Schleierhaft! dachte Nelly. „Abſolut ſchleierhaft!
Dann trat ſie in ihr Zimmer.
Als ſie den Hut abgelegt hatte, blickte fie zufällig aus dem

Fenſter. Unten im Garten ſtand ein Herr, der, ſobald ſie auf-
tauchte, einen Krimſtecher vor die Augen ſetzte.

Es war Herr Schmitz. Was mochte der denn da oben ſehen?
Sie drehte ihren Kopf in die Höhe. Nichts als blauer Himmel

Und als ſie ſich umwandte, hielt er das Glas noch immer ſtarr
auf ſie gerichtet.

„Sehr komiſch!' dachte ſie. „Der Menſch ſtiert mich an, als
wenn ich eine Ausſicht mit drei Sternen wäre.

Jhr fielen noch andere Seltſamkeiten ein.
Rens Baſch durchbohrte ſie bei den Sitzungen förmlich mit

ſeinen ſteinkohlenſchwarzen Augen, dann ſtöhnte er oft fürchter-
lich, als wenn er ſchlechte Verdauung hätte. Und der Leutnant
hatte beim „Plumpfack geht rum“, als ſie alle die Hände auf dem
Rücken hielten, ihre Hand ergriffen und ſie leiſe gedrückt Das
war ſchon ziemlich unverſchämt.

„Man ſollte ſich wirklich darüber wundern', dachte ſie.
vielleicht iſt es nur meine Einbildung.

(Fortſetzung folgt.)

das in ſeiner
ſtimrt

Seelenruhe
Jch muß noch eben

ſo ſpiegel-
den Turm

glatt

„Aber
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i Schicht fahrt durch den großen Tunnel
Von Richard Euringer

Das Tunneltor knarrt auf. Streckenkichter düſtern aus der
öhlung. Vorm Stationshotel ſtehen die roſtbraunen Wagen der

bereit. Abgerufen wird nicht; wer den Schichtzug
benutzt, der weiß wohl Beſcheid. Der gehört zum Bau.

Einſilbig nehmen die Beamten in ihrer graugrünen Tram-
bahnſchaffnerMontur die Führerplätze ein.

Flechtkörbe mit Geſchirr und Beſteck und Frühſtücksſtullen, im
Eigergletſcher- Haus friſch verpackt, wandern in die Wagen. Sie
tragen Pappſchilder: Eiger I, Eiger II, Eismeer, Jungfrau. Es
duftet nach heißem Kaffee. Es iſt Hotelperſonal, das ſich um die

Schienen ſammelt, Poſtperſonal, Streckenperſonal. Wie aus der
Verſenkung getaucht: ein raſierter Ober im Smoking. In dieſer
Herrgottsfrühe inmitten der Gletſcherwelt. Eine junge Dame im
ſchwarzen Florkleid; Veſchließerin, Direktrice. Schlichte, geſunde,
derbe junge Mädchen aus den Verwaltungsgebäuden. Natürliches,
grobknochiges Volk. Bergvolk.

Man merkt, dies iſt kein planmäßiger Fremdenverkehrszug
der verwöhnten Jnternationale.
Dienſt.

Grau, ein wenig ſchläfrig noch, Strickzeug und Wolleknäuel
I unterm Arm, rücken ſie in den roten Sammeipolſtern zuſammen,

machen den paar Hochtouriſten Platz, deren klotzig alpine Aus
I rüſtung im üppigen Pfühl etwas Elementares hak.

Raſch beſchlagen ſich die Scheiben; draußen iſt es kalt, in
der Zweitauſendmeterhöhe am Gletſcherbeit. Aber es gibt dieſe

Werktagsmenſchen fahren zum

Stunde durch den Bauch des Berges nichts zu ſehen.
Schon zahnen die Räder in ihre Spur. Das Gewödlbe ſchluckt

die Schicht. Zwei Engländer unterhalten ſich über die Mund-
faulheit noch nicht ganz Ausgeſchlafener d Wiſchen ſich
die Scheiben klar. Sie wiſſen nichts von der Enttäuſchung des

i typiſchen Reiſepublikums, das nach der grandioſen Freifahrt im
feſſelloſen Anblick zu den Eisrieſen über Wengernalp bis zur

h Scheidegg ſich unerwartet eingemauert ſieht; ſie prüfen ſachlich
das Geſtein, das gewaltig tragende, das da vorüberzieht, elektriſch

h aufgehellt, rauchlos und rußlos, ſtudieren die Arbeit des
Jngenieurs, der da geſprengt und gebohrt, gewagt und gewonnen,vierzehn trotzige n lang. Sie ſenteg den Gedanken nach, den

aberwitzigen Gedanken, dem Berg den Degen durch den Leib zu
rennen wie einem Stier. Sie rechnen die zwölf Millionen
Franken nach, die verzinſt ſein wollen im Halbjahrsbetrieb.

Am Eigerwand-Halt ſteigen ſie aus.
Kälte ſchlägt durch die Abteiltür, rüttelt die Leutchen wach.

Nun ſind ſie vollends unter ſich. Die Stricknadel klimpert. Die
Dahrt zuckelt fort. Eine nach der andern hebt den Kopf, ſtreicht

i ch das Haar aus der Stirn. Da gibt es noch Gretkfriſuren, auf-
ageſteckte Zöpfe und Schopf. Wollenes Zeug. Rote Backen.

Da iſt ein junger Kerl, der eine von den beiden Alpiniſten;
ſie ſtiegen zu Fuß über den Grat herauf, von der Kleinen
Scheidegg, den Schichtzug zu erwiſchen. Ein Teufelskerl. Mit
einer mittelalterlichen Fratze, wie ſie die Waſſerſpeier an den
Domen haben. Ein Kerl wie aus Granit. Mit Gletſcheraugen
unter ſchräggeſchwänzten Brauen. Mit Pickel und Seil und
einem Koboldlachen in den Zähnen. Dem ſitzt ein Lied im

O aNacken. will geſungen ſein. Er bringt den Mund nicht
mehr zuſammen vor lauter Spaß. Er gibt die Melodie vor und
den Text, er kitzelt dies Lied aus ihnen heraus, aus ihren gähnen-
den Seelen, er rappelt ſie aus dem Schlaf.

Ach, das wird ein deutſches Lied, ein Volkslied nach allen
Noten, ein Berglied, ein Heimweh- und Liebeslied von Edeiweiß
und frühem Tod, und von den ewigen Firnen.

Sie fingen es alle, ſie fingen es mit, das Mädchen, das im
Berghotel die Pantoffel vermietet, die grünen Brillen und die
Schneeſtiefel; das Mädchen, das die Stochplaketten verktauft, die
Fotos vom Aletſchgletſcher, vom Silberhorn und von der Guggi-
bütte; die Kleine von der Kaffeetheke, das Fräulein von der Poſt;
die Dralle, die den angewehten Schnee vom Galeriegeländer fegen
wird; die Pausbackige mit den Norwegerſocken, die ſich mit der
Häkelnadel an der Schulter juckt. Sie alle ſingen mit, und der
Schweizer mit dem Wollhaarkranz und dem Gletſcherbrand im
Geſicht brummt den Baß dazu. Allein der Kellner im Smoking
geniert ſich mitzumachen, und die Dame im Florkleid lächelt
ironiſch in den Schoß. Gewiß ſind ſie froh, daß nun bald zur
„Adhäſionsſtrecke“ auf Station Eismeer umgeſtiegen werden muß.
Eigenhändig ſchaffen ſie den großen Frühſtückskorb durch den
Querſtollen ins Felſenreſtaurant.

Dort iſt es wacherlwarm, geheizt. Dort ſteht, getäfelt, der
Spruch unter Sprüchen: „Dä het am meiſte vo ſin Gelt Wo
öppis gſeht vo die ſchöne Welt.

Nun, hier iſt Gelegenheit dazu! Blind mag ſich einer
ſchauen, wenn er nicht raſch den Schneeſchirm vor die Augen rückt:
ſo betäubend flutet Blendglanz durch das mächtige Aquarium-
fenſter, das die Halle des Bergkönigs gegen das Trümmerchaosder vereiſten Gletſcherſtröme akſchüept, die vom Donnerkeil der

Sonne zu Seracs zerhackt, im ungeheuren Schub der Firnſchnce-
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ſtrahlend ſich die weiße Majeſtät der thronenden Viertauſender ins
Nebelblau des Himmels reckt.

Da lacht der Kobold, der Teufelskerl, die l
Da kann er es kaum erwarten, daß der ſteilgeſchrögte agen
re weiterkreucht in ſein düſteres Labhrinth hinein, in
ieſe „hohle Gaſſe“ unterm abenteuerlichen Druck des laſtenden

Gebirges.
Während er das Völkchen ſingen läßt „Europa braucht

Ruh. Europa braucht Ruh.“ während er ſie anſtiftet, ver
führt und aufrührt, ihnen dies Grindelwaldlied in den Mund
ſtreicht, dies HeimatHeimwehVolkslied, ſind ſeine Sinne ſchon
entrückt über halsbrecheriſchen Grat, Gletſcherſpalt und Schnee-

hinweg in die waghalſige Verwegenheit bodenloſer Ein
amkeit.

So reckelt ſich der Wagen an die Stirnſtation. Leert ſich.
Die Schicht iſt vor Ort.

Der Mann im Smoking entſchwebt im Lift. Die Dame im
lorkleid repräſentiert Europas höchſtes Hotel. So nennt ſich mit
alle und Dining-Room dies hochalpine Berghaus Jungfraujoch.
ie Mädchen huſcheln in die Wärme, das Mädchen, das die

Pantoffel vermietet, die Brillen und Schneeſtiefel ausgibt; das
Mädchen, das die Stvockplakettchen verkauft, die Fotos vom Aletſch-
gletſcher, von Guggihütte und Silberhorn; dic Kleine von der
Kaffeetheke; das Fräulein vom Telegraphenamt. Alle treten ſie
an ihr Pöſtchen und fügen ſich ein und füllen das Haus mit
Leben und Emſigkeit.

Der Schweizer mit dem Wollhaarkranz verhandent mit den
Führern. Der Kerl mit der Teufelsfratze ſtapft grußlos hinaus
in den Schnee, unter ſickernden Eiszapfen hindurch in den brauen
den Nebel hinaus, der noch alles verhüllt, den Gletſcher, den
Mönch, die Sphinx und der Jungfrau ſchamhaftes Haupt. Er
hat ſein Ziel. Sein weglos unentwegtes himmelſtürmendes Ziel
in dieſer Stunde zeugenloſer Einſamkeit, ehe der ſchmaghafte
Schwarm der Fremden den Flaum des Neuſchnees zertrampelt
Verweht und verſinkend tritt er die Spur, wagt ſich hingus und
hinauf, Gott zu fuchen, den er verſucht.

ZDZD

Kurioſe Geſchichten
Das erſte Auto in Japan.

Gelegentlich der Hochzeitsfeier des verſtorbenen Mikado, des
damaligen Kronprinzen, am 11. Februar 1900 beſchloß die japa-
niſche Kolonie in San Francisco, dem Prinzen ein beſonders
neuartiges und wertvolles Geſchenk zu machen. Man wählte ein
Auto. Dieſes heute unentbehrliche Verkehrsmittel war damals in
Japan noch nicht bekannt. Der Wagen wurde nach Tokio ge
ſchafft und dort dem Miniſterium des Kaiſerlichen Hauſes über-
geben. Ehe dieſes ſich jedoch entſchloß, die Gabe anzunehmen,
und ſie an den Kronprinzen weiter zu leiten; verlangte es eine
Probefahrt. Dabei gab es leider einen kleinen Zwiſchenfall.
Der Wagen war gerade richtig in Gang gekommen. als eine alte
Frau vor Schrecken über den ungewohnten Anblick laut gusrief:
„Ein Wagen ohne Pferde!“ und wie zur Salzſänure erſtarr:
mitten auf der Straße ſtehen blieb. Um die Alte nicht n über-
fahren, wollte der Führer ausweichen. Die Folge war, daß er
mit fürchterlichem Krach in einem Waſſergraben längs der
Straße landete. Auf den Gedanken, die Bremſen zu gebrauchen,
kam der Wackere in der Eile nicht. Glücklicherweiſe ging aller
gut ab, der Fahrer blieb unverletzt, und auch das Auto wurde
noch einigermaßen heil geborgen. Das für den Kronprinzen be-
ſtimmte Geſchenk, der „Teufelswagen“, verfiel jedoch als zu
gefährlich der Ablehnung. Es dauerte dann noch geraume
Zeit, bis das Auto in Japan heimiſch Cirde. Zuerſt führten
es die fremden Diplomaten ein. 1903 iauchle dann die erſte
Kraftdroſchke in den Straßen Tokios auf.

Kuriofes aus dem Tierreich.
Großes Vertrauen zur menſchlichen Hilfe zeigte ein Buſ-

fard, der eines Tages in das Krankenhaus von Aklanta in
Georgia geflogen kam. Nichtsnutzige Jungen hatten ihn gefan-
gen, dem armen Tier einen Ring um den Schnabe! gelegt und
zwei kleine Glocken an ſeinen Schwingen befeſtigt. Der Arzt
befreite den Vogel von dieſen Unbequemlichkeiten und ließ ihn
wieder frei. Weniger klug geigte ſich ein Habicht, der
plötzlich auf den Stand eines Fiſchhändlers niederſtieß, auf dem
ſich ein großer Thunfiſch aus Holz als Kennzeichen befand. Der
Vogel ſtieß mit ſolcher Wucht nieder, daß er ein Stück von dem
Schwange des hölzernen Fiſches abbrach, mit dem er dann,
ſicherlich enttäuſcht, davonflog. Jn Keuka-Lake fing ein Angler
mit einem Zuge einen Hecht und einen „Ochſenkopf“, von
denen jeder ein Pfund wog. Der Ochſenkopf hatie gerade am
Köder angebißen, als der Hecht ihn verſchlingen wollte. Dieſer
konnte ſeine Beute nicht wieder loslaſſen, da die Stacheln des
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enrorfes ſich wie Widerhaken in ſeinent Maul feſtgeſehthatten, und ſo wurde auch der Hecht eine leichte Beute des glück-
lichen Anglers. Bei den letzten großen Heberſchwemmungen
in den mittleren Staaten der Union wurden in Arkanſas auf
einem treibenden Heuhaufen Dachſe, Stinktiere, Schlan-
gen, Präriehunde, Kaninchen und verſchiedene an
dere Tiere in beſtem Einvernehmen angetroffen. Wie lange
dieſes allerdings vorgehalten haben würde, wenn erſt der Hunger
ſich bemerkbar gemacht hätte, iſt eine andere Frage. Bienen-
ſtiche haben ganz verſchiedene Wirkungen. Während in Kanſas
ein Schulknabe an einem einzigen Bienenſtich ſtarb, wurde ein
anderer Junge von nicht weniger als 106 Binen geſtochen, ohne
daß er nachteilige Folgen erlebte Jn einer Straße von Denver
(Colorado) ließ ſich ein Bienenſchwarm in einem dort ſtehenden
Automobil nieder; er wurde von einem Schutzmann in einer
großen Papiertüte eingefangen und zur Polizeiwache gebracht.
Weniger entſchloſſen handelte ein Londoner Schutzmann: er ſollte
einen Bienenſchwarm beſeitigen, der ſich mitten auf dem Bürger,
ſteig niedergelaſſen hatte. Da dieſer Fall in ſeinen Dienſtvor
ſchriften nicht vorgeſehen war, meldete er ihn bei dem dienſttuen-
den eiſter. Auch dieſer wußte ſich nicht zu helfen und
gab die Meldung an ſeine vorgeſetzte Behörde weiter. Sie durch
lief den ganzen Jnſtanzenweg, um ſchließlich beim Miniſter für
Landwirtſchaft zu landen. Jnzwiſchen waren natürlich die
Bienen ſelbſt weggeflogen.

Der eche Schotte.
Einige Geſchäftsreiſende erzählten ſich in einem Eiſenbahn

zug die Geſchichte von dem Schotien, der zum Zahnarzt kommt,
und als er gefragt wird, ob er ſich den Zahn „mit Gas“ ziehen
laſſen wolle, erwidert, er möchte es gern, aber er müſſe zuerſt
ſein Geld zählen. Dieſer Spaß über den ſprichwörtlichen Geiz
der Scholien wird ſehr belacht, nur ein Herr in der Ecke bleibt
ernſt, und man verſucht ihm daher den Witz zu erklären. „Jch
verſtehe die Geſchichte ſo gut wie Sie,“ ſagt er ſchließlich, „aber
was ich nicht verſtehe, iſt, daß es einen Schotten geben ſoll, der
zu irgend einer Zeit nicht, ohne gezählt zu haben, ganz genau
weiß, wieviel Gel der in der Taſche hat.“

Kreuzworträtſel.

e

Wörter bedeuten:
Von oben nach

1. Zeitmaß, 2.
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unten:

Kriegsgott, Männlic.Jg. Flächenmaß, 4.Schwein, 5. Muſikinſtrument, 8. Türtiſcher Titel, 9. Stadt in Se
amerika, 12. Reich in Aſien, 13. Unterwelt, 15. Landwirtſchaft-
liches Gerät,
Körperteil, 24.
in Aſien.

b) Von links nach rechts
1. Engliſche Jnſel im Mittelmeer, 2 g. Werkzeug, 6.

ſche Kolonie in Afrika, 7. Schlingpflanze, 8. Erfriſchungsraunm,
10. Tieriſches Produkt, 11. Verbrennungsrückſtand, 14. Fluß in
Frankreich, 17. Raubßſiſch, 18. Schmiermittel, 19. Teil des Auges,
20. Fluß in Afrika, 22. was alle Dinge anfangs ſind, 28. Him-
melsrichtung, 25. Körperteil, 26. Große Truppenmaſſen, 28. Teil
des Hauſes, 30. Römiſcher Kaiſer, 13. Metall, Fluß in Rußland,
33. Himmelskörper.

u16. Ausgewählte Geſellſchaft, 21. Tageszeit,
Ruſſiſcher Stagtemann, 26. Vacuum, 29. Fluß

Franzöſi-

W

Rätfel.

Das nene Buch
Zeitgenoſſe Fo. Ein Chinaroman. Von Erich von Salz-

mann. Jn Leinen 6 RM. Verlagsanſtalt Hermann Klemm A.-G.,
Berlin-Grunewald..

China iſt ſeit Jahr und Tag in den Vordergrund des Welt-
intereſſes gerückt, denn die Vorgänge im fernen Oſten berühren
die Zukunft Europas. Was ſich dort abſpielt, iſt nicht der
Machtkampf rivaliſierender Generäle oder politiſcher Cliquen,
ſondern das politiſche Erwachen eines 450 Millionen--Volkes, iſt
das Verſchmelzen einer jahrtauſendalten Kultur mit modernem
Wirtſchaftsgeiſt, das Ringen um die Zertrümmerung der euro
päiſchen Vormacht in Aſien. Erich von Salzmann, wohl der beſte
ſchreibende Kenner des gewaltigen chineſiſchen Reiches, entwirft
in ſeinem neuen Werk ein farbenſprühendes Bild der dortigen
Zuſtände. Es iſt kein Roman im üblichen Sinne, ſondern ein
wertvolles Kulturdokument, das ſich aufbaut auf perſönliches
Erleben und durch eine glänzende Erzählungskunſt beſonderen
Reiz gewinnt.

Die neue Zeitſchrift.

Biologiſche Heilkunſſt, Nr. 35, Dezember 1927.
Preis 50 Pf. Erſcheint monatlich 3 mal. Verlag Lattmann und
Mehyer, Berlin SW 11, Prinz Abrechtſtraße 9. Aus dem
Jnhalt: Kinder als ſchulmediziniſche Verſuchstiere, von Dr.
Jungmann; Aerztliche Kunſtfehler und gerichtliche Medizin, von
H. F.; Ueber Verſuche in Kliniken, Blütenleſe aus der B. H.
dieſes Jahres; Ueber neuere Methoden zur Verſeuchung kleiner
Kinder, von Jbykus; Traurige Folgen unbedachter Operations-
wut, von Dr. Schürer-Waldheim; Experimental- Verſuche über
das Thema: Beweiſt das Ausbleiben des Jmpferfolges bei der
Wiederimpfung das Vorhandenſein eines Jmpfſchutzes aus der
erſten Jmpfung? von Dr. Bußmann; Einiges aus der Bewegung
gegen die Zwangsimpfung in Holland von Dr. G. F.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.

Ergänzungsrätſel.

An Stelle der Punkte in der Figur ſind Buchſtaben zu ſetzen
und zwar in der Weiſe, daß der vorhergehenden Zeile bis zur
Mittellinie immer zwei Buchſtaben zugefügt, über die Mittel-
linie hinaus immer zwei Buchſtaben weggelaſſen werden. Die
wagerechten Reihen bedeuten dann: 1. Buchſtabe, 2. Naturprodukt,
3. Metall, 4. deutſche Stadt, 5. kaufmänniſche Veranſtaltung, 6.
CGewäſſer, 7. Buchſtabe.

Auflöſungen aus der vorigen Uummer
Bilderrätſel.

„Eines ſchickt ſich nicht für alle“.

Kreuzworträtſel.

a) Von oben nach unten:
1. Tag, 2. Ebro, 3. Tell, 4. Rat, 6. Edam, 8. Mild, 10. Amor,

11. Aal, 13. Oder, 15. Sir, 16. Mai, 18. Abend, 19. Neger, 20.
Aar, 21. Uri, 24. Aula, 25. Tau, 26. Sem, 28. Fels, 29. Ader,
31. Zaun, 33. Jſar, 36. Aſen, 37. Bad, 39. Ehe.

b) Von links nach rechts:
1. Tee, 3. Tor, 5. Bein, 7. Ulme, 9. Garde, 12. Pilot, 14.

Moag, 15. Sam, 17. Mailand, 21. Ur, 22. Ade, 28. Ger, 24. Ar,
27. Jf, 29. Ada, 30. Erz, 32. Lid, 34. Ulm, 35. Aal, 37. Baſen,
38. Ruſſe, 40. Arno, 41. Lene, 42. der, 43. Nie.
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